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Urban im Kampf mit der schwedischen Verteidigung .

( Scherl - Wagenborg - M .)
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der schwedische Anstoß und erste Angriff abgewehrt , da er¬
schien schon der deutsche Angriff im gegnerischen Strafraum

Der schwedische Torwart Bergquist stand immer wieder im Brennpunkt .

meistert er eine gefährliche Situation vor dem angreifenden Schön ( rechts ) und Siffling ( links ) .
( Scherl -Wagenborg - M . )
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Das Spielfeld war leider nicht in allerbester Ver -

Massung . Ern nächtlicher Eisregen hatten der Decke zugesetzt
Mnd die Längsseiten des Platzes wiesen sogar noch einen
Wchneebelag auf .
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und erzwang gleich ein « Ecke . Urban gab fein herein , der
abgewehrte Ball kam zu Siffling , der von der Straf¬
raumgrenze aus unhaltbar einschoß . 1 : 0 nach zwei
Minuten Spielzeit ! Und noch waren keine zehn
Minuten gespielt , da hieh es bereits 2 :0 für Deutschland ,
nachdem Schwedens Abwehr einige deutsche Angriffe , die
mit größter Wucht vorgetragen wurden , zurückgeschlagen
hatte . Siffling bediente diesmal Szepan mit einer steilen

einige Schritte und schoß
hatte . Srfsling demente diesmal S
Vorlage , der Schalter machte noch
dann aus vollem Lauf ein . Di

SBW . — BfL . Neckarau 4 : 1 ( 2 : 0 ) .

Nur 800 Zuschauer bekundeten für dieses unprogramm¬
mäßige Privatspiel Interesse . Sie fanden , daß der in sich
geschloffene Gast aus Baden einen gehaltvollen Fußball
vorführte , haargenaue Vallkontrolle übte und im übrigen
genau das gleiche Stoppersyftem beherrschte wie der SBW .
Die Vortragskunst war sogar anfangs noch ausgeprägter ,
mußte es sein , da Wahl auf Linksaußen und Heffenauer am

entgegengesetzten Flügel von den aus dem Kapitel Zuspiel
und Taktik Vorlesungen haltenden Außenhalfs Erößle und

Schmidt nicht nur richtig eingesetzt wurden , sondern auch
in den seltensten Fällen zu halten waren . Aber ihre

>ie jungen Schweden , von
denen einige zum ersten Male ein so schweres Spiel be¬
stritten , ließen fich nicht entmutigen . Sie kämpften auf¬
opfernd weiter und nachdem sie eine halbe Stunde lang in
der Abwehr sehr Gutes geleistet hatten , erzwangen sie auch
ausgeglicheneres Feldspiel . Aber die kleinen Stürmer
konnten sich gegen die stämmige deutsche Hintermannschaft
nicht durchsetzen . Da aber Janes und auch Jakob nicht ganz
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sicher waren , gab es doch einige brenzlige Lagen , die ihren
zahlenmäßigen Ausdruck in einigen Eckbällen fanden .

. . . Schön ( 2 ) und Siffling führten 5 :0 herbei .

Kleine Unsicherheiten , die in der ersten Halbzeit über
dem Spiel der deutschen Els lagen , waren nach Seiten¬

wechsel nicht mehr festzustellen und so lag der eigentliche
Höhepunkt des Kampfes in der zweiten Hälfte . Jetzt zeigte
die deutsche Elf Leistungen , die sich denen in den Spielen
gegen Dänemark und Norwegen gebotenen würdig an¬

reihten . Es wurde einfach fehlerlos gespielt , und

so hervorragend sich die Nordländer auch schlugen , sie mußten
vor diesem überlegenen Gegner die Segel streichen . Sehr
erfreulich war es , daß auch der Dresdener Schön , der ja
erstmals ein Länderspiel bestritt , mit einer vorzüglichen
Leistung aufwartete und in diesem Kampf bald der erklärte

Liebling der Besucher wurde . Schon drei Minuten nach
Wiederbeginn lagen die Schweden mit 0 :3 im Rückstand .
Ein feines . Zusammenspiel zwischen Urban , Szepan und

Schön krönte der Länderspieldebütant Schön mit einem

erfolgreichen Schuß . In der Folge sah man herrliches deut¬

sches Zusammenspiel , blitzschnelle Angriffe und feine Schüsse
der deutschen Stürmer . Vor allem Schön , der von den Zu¬

schauern stark angefeuert wurde , lief zu ganz großer Form

aus und war zweifellos einer der besten deutschen Stürmer .

Er bestach durch seine vollendete Technik und sein vorbild¬

liches Kopfballspiel . Mit Lehner harmonierte er prächtig

und so sah man einen sehr wirkungsvollen deutschen rechten

Flügel . Die Schweden erzwangen zwar gegen diese jetzt

in Höchstform spielende deutsche Elf noch eine 6 . Ecke , aber

die Tore fielen auf der Gegenseite . 2n der 59 . Minute kam

ein Freistoß hoch in den Schweden - Strafraum , Siff¬

ling sprang höher als alle schwedischen Abwehrspieler und

köpfte wunderschön zum 4 :0 ein . Hellste Begeisterung er¬

weckte das Spiel der deutschen Mannschaft und die Spieler

legten sich erst etwas Zurückhaltung auf , als Schön eine

genaue Urban - Flanke mit direktem Schuh zum 5 :0 ver¬

wertet hatte . Unsere Stürmer hatten noch genug Tor¬

gelegenheiten , aber die Schweden wehrten fich mit letzten

Kräften und ließen keine Erfolge mehr zu .

Die Kritik .

Die deutsche Elf hatte in der ersten Halbzeit kleine

Schwächen , die überraschend in der etwas allzu sorglos spie¬
lenden Hintermannschaft zutage traten . Jakob griff einige
Male neben den Ball und hatte Glück , daß daraus keine

Verlusttrefser entstanden . Nach Seitenwechsel spielte aber

die deutsche Mannschaft in bester Form . Ganz groß -

artiq war vor allem der Sturm , in dem der junge Schon
eine ganz prächtige Partie lieferte . Neben Schön war

Siffling der auffallenste Spieler , aber auch die drei

anderen Stürmer waren gut . Szepan arbeitete unermüd¬

lich Desgleichen Urban , und der Augsburger Lehner
bildete mit Schön zusammen einen erstklassigen rechten

Flügel . Bester Läufer war Gel les ch. ,
Die Schweden stellten eine durchschnittlich

gute Mannschaft , die recht geschlossen ftnelte , aber bei

weitem nicht an das Können der deutschen Elf heranreichbe .
Der beste Spieler war noch der Torhüter Beraqvrst ,
der eine Reihe prächtiger Paraden zeigte und vieles gut »

machte , was seine Vorderleute verdarben .

maffenhaft in den 16 - Meter - Raum geschlagenen Flanken er¬

öffneten von der ersten Minute das große Manko der

Gästeelf : ihre erschütternde Schußschwäche . Und darum

mußte der VfL . einpacken .

Die Wiesbadener liefen zunächst verloren und un¬

selbständig auf dem Platz herum . Neckaraus Schachzüge
datierten . Ausfall der Außen , solange Kaufmann den feh¬
lenden Schulmeyer vertrat . Hombachs abgebrochene Ee -

dankengänge und monoton toi den Gegner gespielte Vor¬

lagen . Weilbächers unglückliche Verbinderversuche und

merklichen Anstrengungen , die beiden Spielhälsten im

gleichen Tempo durchzuhalten . Dagegen Fuchs
'

Frische ,
Forschheit und Vorwärlsdrang und die wieder ausgezeichnete
Aufbauarbeit der Außenhalfs Lubjuhn und des später für
Hombach I eingesprungenen Schmidt . Die Linie Holz/Vogl /
Siebentritt leistete Ersprießliches , hatte aber gegen Schluß

Schwächemomente . Vogl gefiel durch befreienden Schlag ,
Holz durch saubere Ballabnahme und Stellungsspiel , Sieben »

tritt aber überzeugte in allen Verteidigerdisziplinen .
Neckarau fand Anerkennung im Feldspiel , SVW . hatte
Torschützen und — das kommt selten bei ihm vor — sein
Kopfspiel war diesmal kein leerer Wahn .

Der Spielverlauf war wie oft . Der Gegner gab zu¬
erst der Sache Format . Seine immer zurückstehenden und
darum schußfertigen . Halbstürmer nahmen am laufenden
Band Flügelvorlagen auf , um dann elendlich zu versagen .
Nur zwei - dreimal hatte Wolf Glück . Bis dann Hombach
einen von Lubjuhn kommenden Ball seinem Bruder ser¬
vierte und das 1 :0 fertig war , bis dann weiter der SVW .
ein 2 . Tor schoß , das als Musterbeispiel einer Vor¬

bereitungsarbeit summa cum laude zu gelten hat . Denn

W e i l b ä ch e r schob den Ball knapp vor dem angreifenden
Läufer zu Lubjuhn und der vor dem andern angreifen¬
den Läufer überlegt in den freien Raum vor den sofort
unbehindert startenden Hombach , der flach und unhaltbar
2 :0 herbeiführte . Das erfreute denn auch . Nach der Pause
kämpfte der SVW . bei beiderseits merklich erhöhtem Ein¬

satz stärker , sicherer . Schmidt war da und Kaufmann
stürmte am gewohnten Flügel . Und gleich wetzte seine
schußgerechte Flanke in den Jnnenraum , Wilhelm verhaute
natürlich , doch Fuchs stand , als wüßte er es , hinter ihm ,
und ebenso natürlich hieß es 3 :0 . Feldspiel . , SVW . blieb

torgefährlich . Die Neckarauer Mitte vermurkste alles , aber
die SVW .- Deckung trieb überflüssiges Galeriespiel , und

Wahl , der schon einmal Wolfs Reaktionsvermögen durch
einen Schuß wie ein v - Zug auf die Probe stellte , der ver -

Schwedische Elf kämpfte auf verlorenem Posten
Deutschlands Fußballelf feierte im letzten Länderspiel

des Jahres einen neuen , stolzen Sieg : die starken Schweden
wurden im Altonaer Volkspark - Stadion vor

55000 Zuschauern , unter denen sich auch der Reichssport¬

führer von Tschammer - Osten befand , mit 5 :0 ( 2 :0 ) recht
eindrucksvoll geschlagen . Dem 8 :0 über die Dänen , dem 2 :0

über die Finnen und dem 3 :0 über die Norweger ließ unsere

sieggewohnte Nationalelf nun ein 5 :0 über den vierten skan¬

dinavischen Vertreter folgen , und wenn dieser Sieg gegen
die Schweden auch noch nicht die deutsch -schwedische Länder¬

spielbilanz auszugleichen vermochte ( die Schweden ver¬

zeichnen sechs Siege , wir nur deren fünf !) , so wurde doch

jetzt wenigstens das Torverhältnis mit 25 :24 aktiv gestaltet .
Um bei nüchternen Zahlen zu bleiben : Elf Länderkämpfe

bestritt Deutschlands Fußballsport im Jahre 1937 , zehn wur¬

den gewonnen und nur Holland konnte zu Beginn des

Jahres im Düffeldorfer Rheinstadion ein schmeichelhaftes

Unentschieden herausholen . In diesen elf Kämpfen wurden

von unseren Mannen 38 Tore geschossen , davon allein

18 : 0 gegen die vier skandinavischen Länder ,
- und nur sechs entgegengenommen . Wahrlich eine eindrucks¬

volle und stolze Bilanz , auf die der deutsche Fußballsport

stolz sein kann !

Altonaer Volkspark - Stadion ausverkauft .
Der 13 . Fußball - Länderkampf zwischen Deutschland und

Schweden hatte in Hamburg -Altona einen festlichen
Rahmen gefunden . Die Hauptstraßen und großen Plätze der
Hansestadt prangten im Festschmuck , ebenso natürlich die
Stätte des Kampfes , das Altonaer Volkspark - Stadion , das
nach erfolgtem Ausbau rund 55 000 Fußballfreunden Sicht -

= Möglichkeit gab . Selbstverständlich war die Kampfbahn bis

en.
litte !:
erles ,
os .
gerie

auf den letzten Platz besetzt und viele Tausende standen re -
"

girierend vor den geschlossenen Toren . Hell
rahlte die Sonne , aber sie hatte wenig Kraft und so
achte sich der eisige Wind recht unangenehm bemerkbar .

Fryuf den Wällen flatterten die Fahnen des Dritten Reiches ,
Was schwedische Sonnenkreuz auf blauem Grund und das

Whoheitszeichen der Tschechoslowakei zu Ehren des tschechoslo¬

wakischen Schiedsrichters Pfitzner .

Während die deutsche Elf in der zuletzt gemeldeten Auf -
E stellung antrat , hatten die Schweden doch Flodin an Stelle

-
von Svanström in die Läuferreihe genommen , so daß also

■ folgende Spieler auf dem Feld standen :

Deutschland : Jakob
Janes Münzeuberg

Kupfer Goldbrunner Gellesch
Lehner Schön Siffling Szepan Urban

O
Andersson Bergström Nyberg Carlsson Martenssou

Erahn Nilssou Flodin
Johansson Eriksson

Schweden : Bergqoist .

Durch Siffling und Szepan 2 :0 . . .

Überraschend und vielversprechend für Deutschland be -
;ann der zur Weltmeisterschaft zählende Kampf . Schon war

■ ■
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fähigkeit auf Grund ärztlicher Untersuchung .

1 . FK . Pforzheim 1 : 1. Um den Gidjenfdjild ,

3m Ueeotal gab es ein 2 : 1 füt Bayern2

Sport -

Bayern : 1860 München — VfB . Ingolstadt 3 :0 .

nels zogen sie mit
sie sich längere Zeit

siegreich blieb .
Ferner . . .

mitte nidjt $ u fcßlagen .

öüöwefbfjanöbailec unterliegen in Weißenfels

Stahl und Klingler ( 2 ) erhöhten aus 17 :5.

durch Obermark und Knackmus auf beiden

8
9
6
7
7

5
4
5
4
5

19 :11
16 :9
21 :5
15 :7
15 :11

2
3

12 :4
11 :7
10 :2
10 :4
10 :4

1 . 1 . FK . Nürnberg
2 . Jahn Regensburg
3 . SpVgg . Fürth

Dann gab es noch durch _______________________
Seiten je ein Tor . Mit 18 :6 Toren war die Elf des Gaues
Südwesr geschlagen . Allerdings kann sich die Südwest¬
mannschaft bei rhrer Niederlage damit trösten , daß sie dem

spielstärksten deutschen Gau unterlegen ist , der von seine »

und Stahr die treibenden Kräfte waren . In der Läuferreihe
überragte Hammerich , während von den beiden Verteidigern
Knackmus der besiere war . Lüdicke zeigte im Tor wieder

großartige Paraden .

1 . Freiburger FK .
2 . Phönix Karlsruhe
3 . SV . Waldhof
4 . 1 . FK . Pforzheim
5 . VfR ^ Mannheim

1
2
1
1
2
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Württemberg : Stuttgarter Kickers — C ,
freunde Ehlingen 6 :3 . Stuttgarter SK . — VfB . Stuttgart
2 :3 . 1 . SSV . Ulm — VfR . Schwenningen 5 :0 .

wurde . >
In der zweiten Spielhälfte änderte sich das Spiel¬

geschehen . Die Südwest -Frauen kamen jetzt immer

besser auf , um zeitweise sogar drückend überlegen zu
werden , ohne aber den mehrmals in der Luft hängenden
Ausgleich noch schaffen zu können . In der kritischen Zeit
spielten die Bayern mit stark zurückgezogener Mannschaft
auf Halten , mit dem Erfolg , dah sie als knapper Sieger das

Feld verlassen konnten .

3m Sturm von Südwest vermihte man den richtigen Aufbau .

Die Abgaben erfolgten nicht flüffig genug , häufig auch

zu ungenau , sodah die Angriffe von der sehr sicher , aber

auch nicht allzu zimperlich arbeitenden Verteidigung der

Bayern immer wieder zunichte gemacht werden konnten .
Verhältnismähig gut waren noch die beiden Augen , die aber

selten richtig freigespielt und eingesetzt wurden . Weniger
gefallen tonnte der Jnnensturm ,

"
dem nicht nur die auf¬

bauende Führerin , sondern auch die Schnelligkeit und Wucht

fehlte , um sich gegen einen solchen Gegner gegebenenfalls
auch einmal auf eigene Faust durchsetzen zu können . Dabei

verfügen alle diese Spielerinnen über einen verhältnis¬
mähig recht guten Schuh , aber keine ist in der Lage , den

Gegner einmal zu überrennen und aus vollem Lauf aufs
Tor zu schießen . Das Fehlen von Frl . Horn hat sich noch

mehr bemerkbar gemacht , als schon erwartet wurde . In der

Läuferreihe überragte bei weitem Frl . E e n s e r t , die von

durchschlagskräftig .
Schon gleich nach Beginn des Spiels

großem Elan vor das Südwest -Tor , wo f s ,
festsetzten und der Südwest - Hintermannschaft schwer zu
schaffen machtm . Später wurde das Spiel ausgeglichener ,
aber die Angriffe der Bayern waren nach wie vor gefähr¬
licher als diejenigen des Südwest - Sturmes , der weder im

Zusammenspiel harmonierte , noch sich im Nahkampf durch¬
zusetzen verstand . Kurz hintereinander brachten die Bayern
denn auch 2 Tore fertig , denen Südwest , trotz mehrfacher
Gelegenheit , nur ein Tor entgegensetzen konnte , das an¬

scheinend sogar vom Schiedsrichter zu Unrecht gegeben

Baden : SpVgg . Sandhofen — Freiburger FK . 4 : 1 .
Waldhos — FV . Kehl 4 :1 . Phönix Karlsruhe —

Neue Bedingungen
für das SA . - Sportabzeichen .

Am 1 . Januar 1938 treten die neuen Ausführungs¬
bestimmungen für den Erwerb des SA .- Sportabzeichens in
Kraft . Der dauernde Besitz des SA .- Sportabzeichens ist
jetzt von der Teilnahme an den Wiederholungs¬
übungen bis zum vollendeten 40 . Lebensjahr abhängig ;
über diese Altersgrenze hinaus können die Inhaber des
SA .- Sportabzeichens auch weiterhin an den Wiederholungs¬
übungen teilnehmen . Das silberne und goldene Sport¬
abzeichen wird nicht mehr an Lehrschein - Jnhaber bzw .
Prüfer verliehen , sondern jeder Träger des SA .- Sport -
abzeichens erhält zunächst das bronzene . Das silberne
Abzeichen erhält dann , wer das bronzene besitzt und fünf
Jahre hintereinander die Wiederholungsiibungen ,
die jährlich von der Obersten SA .-Führung festgesetzt wer¬
den , mit Erfolg abgelegt hat . Wer im Laufe der Wieder -
holungsübunaen das 35 . Lebensjahr erreicht , erhält eben¬
falls das silberne SA .- Sportabzeichen . Das goldene
SA .- Sportabzeichen erhält , wer im Besitze des silbernen ist
und sechs Jahre hintereinander die Wieder¬
holungsübungen erfolgreich ableqt oder wer im Laufe der
Wiederholungsübungen das 40 . Lebensjahr erreicht hat . In
den Fällen , in denen das Lebensalter entscheidend ist , müssen

6 : 18 ( 3 : 9 ) .

Vor 8000 Zuschauern standen sich am Sonntag in Weißen¬
fels di « Endspielgegner um den Adlerpreis des Reichsspott -
füchrers in einem Freundschaftstreffen gegenüber , die Mitte -
Elf als hoher Favorit , Südwest bestrebt , ein ehrenvolles
Ergebnis zu erzielen . Hatten die Vertreter der Handball -
Hochburg beim letzten Zusammentreffen mit 10 :3 Toren
gesiegt , so gewannen sie diesmal ebenso eindeutig mit 18 :6
( 9 :3 ) Toren .

Wie das Probespiel derKüdwest - Elf bereits gezeigt
hatte , fand sich die Mannschaft nicht zu einem einheitlichen
Ganzen zusammen ; vor allem im Sturm wollte es nicht
recht klappen . Obermark und Utgenannt erwiesen sich noch
als die gefährlichsten Spieler für die Mitte - Abwehr . Einen
recht schweren Stand hatten Läuferreihe und Verteidigung
gegen den ausgezeichneten Angriff des Gaues Mitte . Keimig
im Tor hielt , was er halten konnte ; aber gegen die Pracht¬
tore des Mitte - Sturms war er machtlos . 2n sehr guter
Form stellte sich die Mitte - Mannschaft vor , die einheitlich
zusammenarbeitete und neben demNationaltorhüter Lüdicke
ihr Elanzstück in der Angriffsreihe besaß , in der Klingler

Drei Minuten , nachdem Piechmann ( Weißenfels ) das '

Spiel angepfiffen hatte , mußte sich Keimig zum erstenmal
durch Klingler geschlagen geben . Kern konnte zwar bald

ausgleichen aber Klingler ( 3 ) , Hübner und Stahr sorgten 1
für eine 5 : 1 - Führung der Mitte - Elf . Nachdem Utgenannt
und Obermark noch zwei Tore für Südwest aufgeholt hatten ,
stellten Stahr ( 2 ) und Klingler ( 2 ) das Halbzeitergebnis
mit 9 :3 her . Den gleichen Stand brachten auch die zweiten
45 Minuten . Zunächst zog Mitte durch Klingler , Böttcher , f
Hammerich und wieder Böttcher auf 13 :3 davon , ehe Ober¬
mark einen Treffer aufholen konnte . Nach einem Durch¬
bruch Stahrs kam bei Südwest wieder Utgenannt zum Zuge
und es hieß 14 :5 . T ' " * ‘ '

Sache mit 3 :1 ein Ende bereitete . Allein Hombachs
Alleinstart — wieder ein Produkt der allein seligmachenden
Vorarbeiter — und ein unverschämter Saftschuß in den Tor¬
speicher führte unweigerlich das Endergebnis herbei .

Der SVW . war gestern so 40 Minuten lang ganz in
Ordnung . Man besinnt sich aus die alte Regel des Frei -
spielens und mittels Steilvorlagen nach vorne zwingenden
Schußkanonen . Dieses Moment war auch gestern ausschlag¬
gebend . — SchR . Ritter - Erbenheim . L .

Erste Niederlage des FFK .

Nun ist auch der Freiburger FK ., Vadens Spitzen¬
reiter , aus der Reihe der ungeschlagenen süddeutschen Eau -
ligamannschaften ausgeschieden . Der FFK . unterlag in
Mannheim gegen die bisher sieglose SpVag . Sandhosen
gleich mit 1 :4 und damit hat sich die Zahl feiner Verlust¬
punkte auf 4 erhöht , sehr zur Freude der Mannheimer Kon¬
kurrenz . Unbesiegt sind jetzt im Süden nur noch 1 . FK .
Nürnberg , Eintracht Frankfurt und Borusiia
Neun k i r ch e n , die am Sonntag in der Meisterschaft
nicht beschäftigt waren . In Württemberg bauten die
Stuttgarter Kickers ihre führende Stellung aus , ebenso der
Spieloerein Kassel in Hessen .

Ergebnisse und Tabellen :

Südwest nicht durchschlagskräftig genug .

Die beiden noch ausstehenden Zwischenrunden -

. spiel « im Eichenschildwettbewerb der deutschen

Hockeyspielerinnen wurden am Sonntag erledigt . In

Wiesbaden siegte Bayern mit 2 :1 ( 2 : 1) über

Südwest , und in Hannover war Nieder¬

sachsen mit 5 :0 ( 0 :0 ) über Baden erfolgreich . In

der Vorschlußrunde kommt es also am 5 . Dezember zu

folgenden Paarungen : Nordmark — Brandenburg und

Bayern — Niedersachsen .

Daß die Frauen aus Bayern für unsere Südweft -
Spielerinnen ein sehr ernst zu nehmender Gegner sein
würden war anzunehmen . Dies umso mehr , als die Süd -
west - Elf bei ihrem letzten Probespiel immer noch nicht so
richtig überzeugen konnte und auch wenig Hoffnung bestand ,
daß sich die Schlagkraft der Mannschaft im entscheidenden
Spiel noch erhöhen könnte . Hinzu kam noch , daß die als
linke Läuferin aufgestellte Frau Raasch in letzter Minute
wegen Erkrankung absagen mußte , wodurch die sonst sehr
gute Läuferreihe echeblich geschwächt wurde .

Der Sieg der Äayern - Elf muß als vollkommen ver¬
dient bezeichnet werden . Alle ihrer Spielerinnen schienen
körperlich besser disponiert zu sein als die Südwest -Frauen ,
von denen einige einen recht matten Eindruck machten und
weit unter ihrer sonstigen Form spielten . Die Spielerinnen
der siegenden Mannschaft waren durchweg sehr schnell und

55 3ahre Fechtriege des Tv . 1846 W . Biebrich .

Anläßlich des 55jährigen Bestehens der Fechtriege des

Turnvereins 1846 W .- Viebrich veranstaltete diese am

gestrigen Sonntag im großen Saale der Turnhalle ein Wett¬

fechten , zu welchem sich zahlreiche Freunde des Fechtsports
eingefunden hatten . Fechtwart Kaiser forderte in seiner
Begrüßungsansprache auf , im Sinne des Reichsbundes den

Fechtsport zu fördern und zu pflegen . Es folgten die End¬

runden im Florettfechten der Fechterinnen , daran an¬

schließend Säbel - und Florettsechten der Männer . Es

siegten bei den Fechterinnen : 1 . Elfriede Christ , 2 . Anny
Peck , 3 . Lilly Willberg , 4 . Linnie Kaiser ; bei den Männern :

Leichter Ärdel : 1 . Wilhelm Schwalm , 2 . Hans Klein , 3 . Rolf

Klages , 4 . H . Hämmelmann ; Florett : 1. Adolf Laubach ,
2 . Rolf Klages , 3 . Otto Schmidt , 4 . W . Schwalm , 5 . Hans
Klein , 6 . Robert Kaiser .

In Schlesien hatte Altmeister Vorw . /Rasensport
Gleiwitz einen sehr glücklichen Tag , denn er brachte aus
Breslau ( gegen Vorwärts ) einen 2 :1 - Sieg mit nach Hause
und gleichzeitig verlor der schärfste Mitbewerber , Preußen
Hindenburg , in Klausberg mit 0 : 1.

Im Gau Mitte wurde nicht nur der Meister Desiau 05

geschlagen , sondern auch der 1. SV . Jena büßte beide Punkte
ein . Kricket/Viktoria Magdeburg siegte dagegen gegen die

SpVgg . Erfurt mit 7 :0 und ist damit in die Reihe der aus¬

sichtsreichen Meisterschaftsbewerber getreten .

2n W e st f a l e n ist der deutsche Meister Schalke 01

glücklich beim vierten Meisterschaftskamps angelangt , den er

gegen die SpVgg . Herten — auch ohne seine Nationalspieler
— mit 5 :1 gewann . Spitzenreiter ist hier weiterhin West -

falia Herne vor der noch ungeschlagenen Borusiia
Dortmund .

Am Niederrhein rückte Fortuna Düsieldorf durch
einen 3 : 1 - Sieg über den Lokalgegner Turu auf den 3 . Platz
vor während Duisburg 99 durch ein 4 :2 in Ältenesien den
2 . Platz hinter dem spielfreien SK . Schwarzweitz Esien be¬

hauptete .
Im Gau M i t t e l r h e i n endete der wichtige Kamps

zwischen VfR . Köln und Sülz 07 torlos , womit Sülz die

Spitze behauptete .

6pott - HundfdjatL

Hessen : SpV . Kassel — 1 . FK . 1893 Hanau 2 : 1 .
VfB . Friedberg — BK . Spott Kassel 3 :0 . Germania Fulda
— Hessen Bad Hersfeld 3 :3 .

Freundschaftsspiele : FSV . Frankfurt — Union
Riederrad 6 :3 . SpVgg . Fürth — Eintracht Frankfurt 3 :3 .
VfL . 1896 Halle — 1 . FK . Nürnberg 1 :3 .

Knöpfles Mannen unterlagen zum erstenmal .

Bis zu diesem Sonntag zählte der Tabellenführer des
Gaues Niedersachsen , Eintracht Braunschweig , zu
den wenigen Mannschaften , die bisher alte Mersterschafts -

spiele ohne Niederlage und Punktoerlust überstanden haben .
Run haben auch die Braunschweiger ihren Bezwinger gefun¬
den , und so sind Schalke 04 und Tvd . Eimsbüttel die ein¬

zigen verlustpunktfreien Mannschaften . Knöpfles Schüler
scheiterten in der Bremer Kampfbahn an der erfahvenen
Meisterelf von Werder Bremen mit 3 :5 ( 1 :2 ) . Die
15 000 Zuschauer sahen die Werder - Mannschaft in bestechen¬
der Form und erst beim Stand von 1 :5 konnten die Braun¬
schweiger das Ergebnis etwas günstiger gestalten . Eintracht
führt zwar noch mit 12 :2 Punkten und 31 :8 Toren die Ta¬
belle an , hat aber den Bremern nur ein besieres Torver¬
hältnis voraus .

Hertha geht a » die Spitze .
Aus der Reihe der unbesiegten Mannschaften ist der

bishettge Tabellenführer Brandenburgs , Wacker 1904
Berlin , ausgeschieden , der vom Berliner SV . 92 mit 2 : 1

( 0 :0 ) geschlagen wurde und mit dieser Niederlage auch seine
Spitzenstellung einbüßte . Nach Seitenwechsel ging Wacker

durch Raasch in Führung , aber der BSV . glich durch Appel
aus , und 3 Minuten vor Schluß köpfte der ebenfalls in den
Sturm gegangene Tiefel einen Eckball zum siegbringenden

Treffer ein . Tabellenführer ist wieder Brandenburgs letzt -

jähriger Meister Bertha - BSK ., der gegen Bewag mit 4 : 1

Die Schachweltmristerschaft .

Amsterdam , 21 . Nov . Die 19 . Partie im Schachwelt¬
meisterschaftskampf zwischen E u w e und A l j e ch i n , die

am Sonntag in Eindhoven zu Ende gespielt wurde , endete

nach dem 49 . Zuge mit remis . Der Stand lautet nun :
Aliechin 10 % Punkte . Euwe 8 % Punkte .

zum Erwerb des silbernen SA .- Sportabzeichens mindestens
drei und zum Erwerb des goldenen mindestens zwei weitere
Wiederholungsübungen abgelegt werden . Grundbedingung
ist aber auf jeden Fall der Besitz des bronzenen bzw . fit . : S
bernen SA .- Sportabzeichens .

Schwimmen .

Schwimrnklub Wiesbaden 1911 : Übungsabend Dienst « »
23 . Nov . , von 19 bis 20 Uhr , anschl . Reichsbund - Lehraan »
Jeden Mittwoch von 20 bis 22 Uhr in der Turnhalle
Riederbergschule Gymnastik .

Erworben werden kann das SA .- Sportabzeichen von
jedem Volksgenossen , der die rasiische und welt¬
anschauliche Eignung nach den Grundsätzen des National -
sozialismus besitzt und Reichsangehöriger ist . Ausnahmen
im letzten Falle behält sich der Stabschef vor . Für den Be¬
ginn der Übungen ist die Vollendung des 18 . Lebensjahres
notwendig und der Nachweis der Sport - und Marschier -

Zahlreiche Freundschaftsspiele in Südwest

vervollständigen den süddeutschen Hockey - Spielbettteb .

Allianz Frankfurt hatte schon am Samstag Jahn München

zu Gast und siegt « überraschend mit 1 :0 . München hatte
einige Ersatzkräfte in seinen Reihen , was sich natürlich be¬
merkbar machte . Der TV . 1857 Sachsenhausen schlug die
mit einer jungen Elf antretende Tgd . 1878 Heidelberg ganz ]
überlegen mit 7 :0 ( 3 :0 ) , dagegen unterlag I . G . Frankfurt ;
nach einer guten ersten Halbzeit mit 1 :2 ( 1 :0 ) dem in der '

zweiten Hälfte energisch kämpfenden VfR . Mannheim . Der ;
SK . 1880 Frankfurt schlug am Samstag den SK . Forsthaus - a

stratze Frankfurt mit 5 :2 . !
Der Mannheimer Lokalkampf zwischen TV . 1846 |

und AkTG . sah die 46er nach spannendem Kampf mit 2 :1

siegreich .
Bayerischer Meister wurde Jahn München mit j

17 : 1 Punkten und weitem Vorsprung vor Wacker .

8 7 1 — 16 :4 15 : 1
8 4 2 2 16 :13 10 :6
8 4 2 2 14 :13 10 :6

Anfang bis Ende eine sehr gute Partie lieferte . Unter Form
spielte diesmal Frl . Weiß , die stark erkältet war und durch
den Ausfall von Frau Raasch sehr viel Mehrarbeit ver¬
richten mußte . Als linke Läuferin hat « man in der 1 . Spiel¬
hälfte Frl . Krämer eingesetzt , die aber noch nie aus
diesem Posten spielte und deshalb ziemlich ausfiel . In der
2 . Hälfte wurde sie deshalb mit der Mittelstürmettn Manger
ausgetauscht wodurch eine größere Geschlossenheit erreicht
wurde , die sich dahin auswirkte , daß der Südweststurm jetzt
ständig aus der Läuferreihe heraus mit Bällen gefüttert
werden konnte . Einen schlechten Tag hatte Frau Bechtold ,
die noch am Vortag wegen starker Erkältung absagen wollte .
Ihre Partnerin Frau Plisiö war besier , wenn auch nicht
immer ganz sicher . Sehr gut war wieder die Torwächterin
Erna Stickel , der man die beiden Erfolg « des Gegners

'

nicht zum Vorwurf machen kann .

Die Vayern - Elf

war durchweg viel ausgeglichener als die Südwestman
schäft . Sehr gut war hier besonders der Jnnensturm , von
dem jede einzelne Spielerin eine große Portion Durchreißer -
Talent mitbrachte . 2n der Läuferreihe überragten links
und Mitte . In der Verteidigung spielte an Stelle der ur¬
sprünglich vorgesehenen Frau Pfähler Frl . " Obauer vom
1 . FK . Nürnberg . Gemeinsam mit Frl . Richter bildete fit
ein sehr stabiles Verteidigerpaar , das sich in der Not jedoch
zu unreinem Abspiel verleiten ließ . Die Torwächterin der
Bayern versah ihr Amt mit großer Ruhe und Übersicht .

Das Spiel hatte eine recht ansehnliche Zuschauermenge
angelockt . Auch von der Stadtverwaltung war in Amtmann

König ein Vertreter erschienen , der kne Spielettnnen der ,
beiden Gaue vor dem Spiel im Auftrage des Oberbürger¬
meisters willkommen hieß und sie zum häufigeren Besuch
unserer Kur - und Bäderstadt ausfordert «.

WTHK . — Frankfurt 1880 3 : 3 .

Anschließend an das Eauspiel der Frauen um den

Eichenschild spielten die WTHK .- Männer gegen Frankfutt
1880 . Das Spiel endete nach beiderseitig recht guten
Leistungen unentschieden 3 :3 , was wohl auch dem augen¬
blicklichen Stärkeverhältnis beider Mannschaften zueinander
entsprechen dürfte . Frankfurt 1880 ist wieder , wie aus den

guten Ergebnissen in letzter Zeit zu ersehen ist , stark im
Kommen . Das Spiel war spannend von Anfang bis Ende . ’

Frankfurt ging stets in Führung , die aber kurz darauf durch
Max Niedermayer wieder eingeholt wurde .

Die WTHK .- „ LLwen "
schlugen di « Reserven von Frank¬

furt 1880 mit 2 : 1 , die Mädchen unterlagen 4 :0 , während die

Jugend sich 1 : 1 unentschieden trennte .
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24 bisher ausgetragenen Kämpfen nur 3 verloren hat , aber
20 gewann und ein Spiel unentschieden gestaltete .

Polizeisportverein Wiesbaden macht Ernst .

Bezirksklasse :

Polizei - SB . Wiesbaden — Post - SB . Wiesbaden 8 : 3 ( 4 : 2 ) .
Tv . 1846 Biebrich — SB . 1919 Biebrich 5 :4 ( 4 : 2 ) .

Gleiches Halbzeitergebnis führte auf Kleinfeldchen noch
zu einem eindrucksvolleren Sieg als auf dem Dyckerhoffplatz .
Der spielfreie Sportverein mutzte die Führung der siegreichen
P o l r z e i überlassen , sonst hat sich an der Reihenfolge nichts
geändert . SB . 1919 , im Biebricher Lokalkamps wieder , wenn
auch nur sehr knapp , unterlegen , ist in eine bedrohliche Lage
geraten . Er hat nun die meisten Verlustpunkte und nur
noch drei Spiele vor . Wird er noch Ausgleich schaffen
föimen ? Gegen Sportverein und Polizei ist kaum noch etwas
zu holen ; bleibt als letzte Hoffnung ein Sieg über Hechts¬
heim . Die Gefahr , datz ihn Turnerbund oder Hechtsheim
aus der Bezirksklasse verdrängen , ist gestiegen .

L Polizei Wiesbaden
2 . SB . Wiesbaden
8 . Tv . 1846 Kastel
4 . Tv . 1846 Biebrich
5 . Poft Wiesbaden
6 . SV . 1919 Biebrich
7 . Tbd . Wiesbaden
8 . Tv . Hechtsheim

9 7 — 2
7 6 — 1
8 6 — 2

10 6 — 4
9 4 — 5

11 3 — 8
9 2 — 7
7 1 - , 6

68 :49 14 :4
70 :25 12 :2
46 :32 12 :4
85 :72 12 :8
61 :60 8 :10
53 :73 6 :16
37 :84 4 : 14
34 :59 2 :12

Flüssigeres Zusammenspiel

verhalf der Polizei meist zu einer deutlichen Feldüber¬
legenheit gegen die P o st . Da die ersatzgeschwächte schwarz¬
rote Deckung trotz eifrigsten Bemühens ost nicht in der Lage
war , die geschickt in Stellung laufenden grünen Stürmer
am Schutz $u hindern , wäre der Sieg noch höher ausge¬
fallen , wenn nicht Karst , blitzschnell erfassend , worauf es
ankam , zwischen den Pfosten meisterhaft entgegengewirkt und
gehalten hätte , was zu halten war . Die Hintermannschaft
der Polizei , zweckmätziger gestaffelt als die des Gegners , lieg
dem Poststurm weit geringere Möglichkeiten , sich zu entfalten .
Einige Male mutzte sich Wade jöwch gehörig strecken , aber
auch er lieh nicht mehr ins Netz als notwendig war . Mit
Haupt hätte die Post den Unterschied wahrscheinlich etwas
knapper gehalten . Datz auf der anderen Seite Horn fehlte
— er ist am vergangenen Sonntag doch empfindlicher ver¬
letzt worden als zunächst angenommen wurde — , fiel bei der
Einsatzfreudigkeit , mit der alle Polizisten bei der Sache
waren , nicht sonderlich auf . Mittelläufer Fischer kam von
hinten gerade recht , um schon nach wenigen Minuten einen
schön vorgetragenen Angttff erfolgreich abzuschlietzen , aber er
gab auch gleich darauf Schuster Gelegenheit zum Ausgleich ,
da er , zu weit vorgegangen , die von diesem aufgenommene
Steilvorlage verpatzte . Bei der uneigennützigen und ver¬
ständnisvollen Zusammenarbeit des grünen Jnnensturms
bestand indes kein Zweifel , datz .die Polizei wieder in
Führung geben würde . Es dauerte jedoch eine gute Viertel¬
stunde , bis Dies Derstroff mit einem Doppelhänder gelang ,
und der Polizeianhang schaute verdutzt , als Engel mit dem
zweiten Gegentreffer die Entscheidung noch einmal ver¬
zögerte . Aber fie fiel noch vor der Pause durch Bothe und
Pape , die sich auch im . zweiten Teil in den nun rascher
steigenden Erfolg teilten . Bei 7 :2 hatte Schuster aus
spitzestem Winkel von rechts unverhofft den dritten Treffer
für die Poft angebracht . — Reserven 14 :2 ( 7 : 1) .

Gleichgewicht der Kräfte in Biebrich .

Beinahe wäre es dem SV . 1919 geglückt , die Vorspiel¬
niederlage gegen den T v . 18 4 6 wettzumachen . Aber das
Zünglein an der Waage , das den Ausschlag zu seinen Gunsten
hätte geben können , der Mittelstürmer Schön , fehlte .
Maurer , der dazu erst mit Verspätung für ihn einsprang ,
konnte rhn nicht ersetzen . Pradt brachte die 19er in Front
und verschaffte ihnen mit einem haltbaren Weitschutz erneut
die Führung , als Sell von halblinks die erste Vorlage aus¬
geglichen hatte . Hoditz holte den Vorsprung auf . indem er
einen zugespielten Strasball verwandelte . Dank Eraulichs
Übersicht und Gewandtheit kam der Angriff der 46er trotz
des glatten Bodens jetzt flotter in Fahrt , und Hohmeyer
und Sell stellten bis zum Wechsel die Partie auf 4 :2 . Im
zweiten , noch weniger einbringenden Teil — beiderseits
waren die Hintermannschaften gut — schnitt Sportverein
mit 2 : 1 bester ab . Zwischen zwei Treffern Bierods konnte
Rath einen Strafwurf landen . Damit hat 46 sein Ansehen
gewahrt , aber auch 19 in in Ehren bestanden . — Bei den
Reserven erwarb Turnverein kampflos die Punkte .

Wechselnde Führung .

Kreisklasse :

Eintracht Wiesbaden — Tv . Niedernhausen 10 :3 ( 4 : 1 ) .
Tgd . Schierstein — SA . Geisenheim 11 : 3 ( 5 :0 ) .
SÄ . Waldstratze — Sportfreunde Wiesbaden 5 : 4 ( 2 : 2 ) .

Eintracht ist wieder mit vorne , denn sie durfte sich
diesmal gleich vier Punkte gutschreiben , die zwei ,
die sie gestern von Niedernhausen gewonnen hat , und die
zwei , die sie am vorigen Sonntag gegen die Reichsbahn ver¬
lor . Bei der Reichsbahn hat ein gesperrter Spieler mit¬
gewirkt ; ihr Sieg nutzt sie daher nichts . Schierstein bleibt
aussichtsreich mit im Rennen . Der SK . Waldstratze hat
als Vierter fein Punktverhältnis mit 8 :8 jetzt ausgeglichen .
Die drei geschlagenen Mannschaften bilden die Schlutzgruppe :
Niedernhausen mit 5 :13 , Eeisenh - i ' " nnd Snortfreunde mit
je 4 :14 Punkten .

Ungefährlich . •

Die Niedernhausener waren offenbar nicht von
dem Ehrbeiz beseelt , es der Reichsbahn gleichzutun und der
etwas mitgenommenen Eintracht den Sieg streitig zu
machen , sonst wären sie mit vollständiger und möglichst
starker Mannschaft gekommen . So traten sie nicht nur mit
9 Mann an — nach einiger Zeit erschien noch ein Stürmer — ,
fie hatten auch Ersatz für die Halbstürmer , die Auhenläufer
und den rechten Verteidiger in ihren Reihen . Wenn die
Wiesbadener fast eine halbe Stunde brauchten , um den
Widerstand dieses Gegners zu brechen , zeigt das , datz ihre
Notaufftellung stch erst einlaufen mutzte . Warm geworden ,
war fie ganz brauchbar . Man hatte den auf dem Gnaden¬
wege freigeroorbenen Haardt auf halblinks eingesetzt und
Zimmerschied als Linksautzen herangeholt . Hnadeck beftä -
tigte , datz er zur Zeit der gegebene Sturmjührer für die
Eintracht ist ; den rechten Flügel bildeten Geipel und
Schneider . Alle Stürmer erzielten Treffer ; das letzte Tor
schoß der Mittelläufer Friedrich . Niedernhausen war zu¬
nächst durch Kilb in Führung gegangen , kam aber erst bei
5 : 1 und 9 :2 durch den talentierten Diehl wieder zum Zuge .
Die schwarzrote Deckung war den meisten der ziemlich ge -
schlostenen blauweitzen Angriffe gewachsen , und da auch der
Echluhmann Böhm erfüllte , was von ihm erwartet werden

konnte , wurde der Sieg eindeutiger als im Vorspiel . —
Die A H . gewann gegen die Tschft . R a m b a ch mit 11 .7 .

Fünf Schützen gegen einen ,
da kann nicht wundernehmen , datz auch Schier st ein
gegen Geisenheim im zweiten Gang bedeutend mehr
herausholte als im ersten . Die Rheingauer haben eben
halt nur Roatzsch , und für die Einheimischen schütz der ge¬
samte Sturm , der mit Henning , Altenheimer , Kahl , Schimpl
und Bechthold vergessen lieg , datz Finsterbusch und Heuthaler
nicht dabei waren . Die Läuferreihe war durch Jell ( früher
Polizei ) verstärkt , und als Verteidiger patzte sich Ohnhaus
Pfaff gut an . Der zuverlästige Torhüter Schäfer wurde erst
lange nach der Pause , bei 7 :0 , zum ersten Male überwunden .
Bei 9 : 1 und 10 :2 fielen die beiden anderen Treffer . Leider
wurde das sehr schnelle Spiel gegen Ende recht hart .

Wieder nur mit einem Tor Unterschied
unterlagen die Sportfreunde dem SK . Waldstratze .
Sie boten in der geänderten Aufstellung eine ansprechende
Leistung . Bergauf brachten sie sich zunächst sogar durch ihre
Halbstürmer Breisig und Ottermann mit 2 :0 in Führung .
Strafwürfe von Diefenbach und Meier — der erkrankte
Gang war also ausreichend ersetzt — ergaben bis zum
Wechsel 2 :2 . Nach der Pause kam kurz nacheinander der
Halblinke Nevian zweimal ungehindert durch : die Wald¬
stratze führte mit 4 :2 . Aber nun holten die Sporffreunde
wieder auf . Haubach , der als Linksaußen feinen Mann
stellte , erzwang 4 :4 . Aber da Nemans nächster Schutz satz ,
während Haubachs letzter Strafwurf vom Pfosten abprallte ,
hatten die Waldstiätzer das bessere Ende für sich . — Bei den
Reserven behielt die Waldstratze mit 4 :3 ebenso knapp die
Ocherhand .

Aus Gau undUrotrinx
Taunus und Main .

— Naurod i . T . , 21 . Nov . Bei der diesjährigen ersten
Treibjagd im unteren Alsbach - Distritt wurden
19 Hasen und 2 Füchse zur Strecke gebracht . — Die Arbeiten
an der Zufahrtsstraße zur Reichsautobahn
sind in Angriff genommen worden . Die Stratze führt von
der Niedernhausener Stratze quer durch die Felder zur
Bremthaler Stratze . — Die Holzfällungsarbeiten
im Distrikt „ Läusbach

"
sind beendet . Es wurden zirka

180 Festmeter Stamm - , Nutz - und Brennholz geschlagen .
Ab Montag wird mit den Arbeiten im Distritt „ Judenhag

"

begonnen . Da nur zehn Mann beschäftigt sind , werden sich
die diesjährigen Waldarbetten noch lange hinziehen .

— Niedernhausen i . T . , 21 . Nov . Arbeitskräfte fehlen
für Holzhauerarbeiten . Um dem Manko abzuhelfen , hat
man eine kleine Pionierabteilung aus Biebrich kommen
lassen , die , mit einer modernen Holzsäge ausgerüstet , die
Holzfällerarbeiten sehr schnell durchführt .

= Idstein i . T ., 21 . Nov . Das Fest der goldenen Hochzeit
feierten am vergangenen Samstag bei sehr guter körper¬
licher und geistiger Frische Schlossermeister Friedrich B e st
und Frau Mathilde , geb . Jakoby , Idstein , Magdeburger Str .
Das Jubelpaar , das int 77 . bzw . 75 . Lebensjahr steht , erfreut
sich allgemeiner Beliebtheit , verrichtet noch alle Arbeiten
und nimmt an allen Vorgängen lebhaften Anteil . Der
Jubilar , der einst das kunstvolle Aushängeschild an der
historischen Gaststäte „ Zum Löwen " als Meisterstück ge¬
schaffen hat , geht noch heute täglich . seinem Berufe nach .

= Hahn i . T ., 21 . Nov . Am Sonntag vollendete Land¬
wirt Heinrich Quint sein 70 . Lebensjahr . — In dem

Gehöft des Landwirts Quint wurde dieser Tage ein Kalb
mit zwei Schwänzen geboren . Das Kälbchen ist nutzer
dieser Abnormität völlig gesund und munter .

Rus dem Rheingau .

Eltviller Nachrichten .

) ( Eltville , 21 . Nov . Seit längerem trat die Arbeits¬

gemeinschaft . junger Musiker , die schon des

öfteren den Rheingauer Musiffreunden Stunden bei alten

Meistern vermittelt hatte , mit einem Kammermusik - Abend
im „ Alten Holztor

" an die Öffentlichkeit . Barbara von

Bassewitz ( Klavier ) , Hermann Bibo ( Geige ) , Jakob Hölzer
( Flöte ) und Gerhard Weckerling ( Cello ) brachten von
W . Friedemann , Carl Ph . E . und 3 . S . Bach , Händel ,
Marcello , Mozart und Carl Stamitz Werke tiefen Gehaltes ,
die dem Totensonntag einen nachhaltenden Ausklang
gaben . Als Solist wirkte der Bariton Adolf Blum -

W .- Dotzheim mit, , der mit gepflegten Mitteln , u . a . mit
Liedern von R . Strautz und H . Wolf , dem Abend eine an¬

gepatzte Abwechslung brachte . — Einen Unterhal¬

tungsabend mit Tiroler Volkskunst gaben am Sonntag¬
abend im „ Bahnhof - Hotel

" die Schrosensteiner Meister¬
jodler . In Solls , Duetten , Terzetten , Echoliedern und

Zitherdarbietungen unterhielten fie ihre Gäste , die ihnen
dankbaren Beifall spendeten .

Reichsleistungsschreiben der DAF . in Kurzschrift .

) ( Rüdesheim , 21 . Nov . Die Kurzschrift - Wettkämpfe
der DAF . werden int Rheingau in Rüdesheim ( Volks¬

schule ) , Geisenheim ( Berufsschule ) und Hattenheim
( DAF .- Schule ) durchgeführt . Kreisberufswalter Lauer und

Lehrer Max Disper - W .- Biebrich gaben in einer Besprechung
den örtlichen Leitern dieses Leistungsschreibens die Richt¬
linien bekannt . Im Grotzkreis St . Goarshausen - Rheingau

liegen bis jetzt über 250 Meldungen vor .

) ( Kiedrich , 21 . Nov . Nach einem durch Sänger des

Stiftschores erläuterten und belegten Vortrag von Chor¬

regent Halbritter in Koblenz über das Thema „ Kied¬

rich , eine Insel der Gotik "
, sind dem Redner aus mehreren

Städten des Rheinlandes Einladungen zu Wiederholungen
des Vortrages zugegangen .

) ( Öftrich , 21 . Nov . Zur Weckung des Verständnisses

für die deutsche Kolonialforderung veranstaltete der Orts -

verband Öftrich des Reichskolonialbundes am
Sonntag int „ Hotel Schwan

" einen Vortragsabend , in dem
Lehrer F . Köhler mit grundlegenden Ausführungen wert¬
volle Aufklärungsarbeit in die Bevölkerung trug .

) ( Mittelheim , 21 . Nov . Am Sonntag hat unser Mit¬
bürger Paul H i l d m a n n sein 70 . Lebensjahr vollendet .

) ( Winkel , 21 . Nov . Unter Musikdirektor I . Mahle -
W .- Schierstein holte sich der rührige „ Frauenchor
Winkel " bei seinem diesjährigen Herbst - Konzert nicht
nur wegen der Gediegenheit und Vielseitigkeit seiner Lied¬
folge , sondern auch durch die gepflegte Form der Wieder¬
gabe die volle Anerkennung der zahlreichen Besucherschaft .
Den instrumentalen Rahmen des Konzettes und die Chor¬
begleitung hatte wieder das Orchester Weitz - W .- Schier -

stein übernommen . Es teilte sich verdientermaßen in den

lebhaften Beifall am Schlutz des Konzertes .

) ( Johannisberg , 21 . Nov . Eine Luftschutz - Verdunke¬

lungsübung war von 18 Uhr ab am Sonntagabend für

unsere Gemeinde festgesetzt . Die Luftschutzwarte führten die

Überwachung der Übung durch .

Dahn und
"
Westerwald .

Bussarde verfolgen ein Flugzeug .

x Dausenau , 21 . Nov . Einem ziemlich tief fliegenden
Verkehrsflugzeug folgte ein aufgeregt durcheinander schießen -
der Schwarm von ungefähr 30 Mäusebussarden . Zwischen
Dausenau und Nassau machten die Tiere halt und flogen in

geschlossener Einheit zurück . Sie waren ihrem grotzen
Bruder offenbar schon von weither gefolgt .

Main und Neckar .

Die Trauerfeier für Arthur Martens .

= Frankfurt a . M . , 21 . Nov . Nachdem am Samstag
die Heddernheimer Kupferwerke eine Gedenkfeier für ihren
bei dem Flugzeugunglück Bei Ostende ums Leben gekom¬
menen Arbeitskameraden Dipl .- Jng . Arthur Martens ver¬

anstaltet hatten , fand am Sonntagmittag auf dem Frank¬
furter Hauptfriedhof die Einäscherung der sterblichen Über¬

reste statt . Zu der Trauerfeier hatten sich neben zahllosen
Freunden Arthur Martens ' Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen , der Wehrmacht , Arbeitskameraden und
Tausende von Volksgenossen eingefunden , um dem unver -

getzlichen Flieger die letzte Ehre zu erweisen . Ehrenstürme
mit umflorten Fahnen hatten zwischen brennenden Pylonen
Aufstellung genommen , als der Sarg , von Fliegerkameraden
geleitet , eintraf und unter einem Segelflugzeug , das den
Namen des Verewigten trug , aufgebahrt wurde . Pfarrer
G r ö n h o f f gab in seiner Gedenkrede einen Überblick über
das Leben Arthur Martens '

, der , aus der Richthofen - Staffel
hervorgegangen , als Pionier des Segelfluges und der Nach -

kriegsfliegerei unvergessen bleibe . Die große Liebe und

Verehrung , deren sich Arthur Martens in allen Kreisen ,
besonders aber bei seinen alten Fliegerkameraden erfreute ,
klang aus den Abschiedsworten , die ihm die Männer
widmeten , mit denen er auf der Wasserkuppe und im Be¬

rufsleben zusammengearbeitet hatte . Vertreter der Partei ,
der Wehrmacht , des Flugwesens und zahlreicher Organi¬
sationen überbrachten Kranzspenden als letzten Erutz .

Übernahme von sechs Häuser « ehemaliger Korporationen .

— Heidelberg , 20 . Nov . Anläßlich der feierlichen Im¬
matrikulation sprach Reichsstudentenführer Dr . Scheel in

Heidelberg . Er dankte dabei dem scheidenden Studenten -

führer Kreuzer und übergab die Führung der Studenten¬

schaft Heidelberg an cand . med . Erich Eitze . Anschlietzend
übernahm der Reichsstudentenführer folgende Häuser
früherer Korporationen , die nunmehr mit Kameradschaften
dem Studentenbundes belegt werden : Haus des Korps
i . M . R . „ Leonensia

"
, Haus der Turnerschaft „ Ehibellinia

"
,

Haus ber Akad . Verbindung „ Wartburg
"

, Haus der

Burschenschaft „ Allemannia " und das Haus des V . d . St .
Damit ist in Heidelberg der wesentlichste Schtttt zur Be¬

friedung des Akademikertums und zu einer erfolgreichen

Lösung dieser gesamten Frage vorbildlich getan .

Der Landdienst der HI .

zeigt den Weg zu einem gesunden Beruf .

Ein knappes Drittel aller erwerbstätigen Deutschen ist
in der Landwirtschaft tätig . Es ist heute auch nicht mehr
unbekannt , datz die Landwittschast ihre Fachberufe hat und

ebenso eine geordnete Berufsausbildung . Nur derjenige
kann Landarbeiter werden und später einmal eigenen Grund

und Boden besitzen , der seine Lehr - und Eehttfenzeit ab¬

geleistet hat .
Falsch wäre zu glauben , datz nur der einen landwirt¬

schaftlichen Beruf ergreifen kann , der auf dem Land « geboren
und groß geworden ist . Jeder junge Mensch aus der Stadt ,
der sich freiwillig und freudig einsetzt , kann ohne Schwierig¬
keiten die Landarbeit erlernen und sich auch im Dorf ein -

leben . Er wird sich aber , bevor er die Landarbeit und das
Landleben nicht richtig kennengelernt hat , nur schwer ent¬

schließen , in ein festes Lehrverhältnis bei einem Bauer ein¬

zutreten . Hier bietet der Landdienst der Hitler¬
jugend jedem die Gelegenheit , sich nach einiger Zeit der

praktischen Erprobung für das Verbleiben auf dem Lande
und für die Erlernung eines landwirtschaftlichen Berufes

zu entscheiden . Vom Landdienst führt der Weg zu sämt¬
lichen männlichen Bernsen auf dem Lande über die zwei -

jährige L a n d a r b e i t s l e h r e . bei der die Arbeitszeit
in den Landdienstgruppen vom Reichsnährstand angerechnet
wird . Der Junge legt dann die Landarbeitsprüfung ab .
Nach zweijähriger Eehilfenzeit , die ebenfalls in den Land -

dienftgruppen verbracht werden kann , erhält bann der junge

Landarbeitsgehilfe vom Reichsnährstand den Landarbeiter -

brief . In dieser Zeitspanne kann er sich außerdem speziell als

Melker , Schäfer , Schweinwärter , Geflügelzüchter usw . aus¬

bilden .
Die Landarbeit ist somit durch die Einführung einer ge¬

setzlich geregelten Ausbildung zu einem Berufsstand er¬

hoben , der ebenso ehren - und erstrebenswett ist , wie jeder
andere . Vielseitig siiü > die Möglichkeiten , die er bietet .
Der gelernte Landarbeiter ist ein hochwertiger Facharbeiter ,
der als Aufseher , Vorarbeiter , Maschinenführer , Geschirr¬

führer usw . eine verantwortliche Stellung findet . Durch

Landzulage kann er zu weitgehender Selbständigkeit ge¬
langen . Selten auch wird es einen Facharbeiterberuf geben ,
der so interesiant , vielseitig und abwechslungsreich fft rote
der Landarbeiterberuf . Der Jahreslauf der Arbeit im

Bauernhof bringt das mit sich . Der Landdienst der HI . zeigt
damit der deutschen Jugend den Weg zu einem neuen und

gesunden Beruf , der jedem einzelnen einen inneren

Wert und ein geordnetes Dasein gibt . Die der Natur atx -

geglichene Arbeitseinteilung und das damit ihr verbundene

Leben auf dem Lande schasst freie und frohe Menschen .
Jedem tüchtigen Menschen steht außerdem als Lgnd -

dienstgruppenführer die erste Aufstiegsmöglichkeiten offen .
Außer einer grotzen und schönen Aufgabe ist ihm eine wirt¬

schaftliche Existenzgrundlage geboten . Es ist ihm möglich , mit

Hilfe des vorbildlichen Sparsystems im Landdienst eine

Familie zu gründen und sich später eine selbständige Existenz
aufzubauen .
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Haben Sie eigentlich gute Augen ?

Mo * ™ ® teaditen

LICHT IM HEIM

H . Heraeus & C
Michelsberg 20Taunusstr . 9 gegenüber dem Kochbrunnen

Tel . 22814

1

f

l

OSRAM LAMPEN

Gütest ^

Sie sind mit ihrem hellen , reichlichen und

billigen Licht eine Wohltat für Deine Auges ,

Osram W -Lampen gibt es für 40,60 , ? s und

100 Watt in den Slektrolicht -Fachgeschästey .

f
f

c
s

i

2
f
i

vom Auge , also vom Sehvorgang , ausging . Dabei lehrte

schon der oben geschilderte einfache Versuch , wie wichtig dieser

Ausgangspunkt ist . Denn er besagt : arbeitet jemand an

einem hellen Platz in einem sonst dunklen Raum , so mutz sein

Auge jedesmal , wenn es aus dem Hellen ins Dunkle und

wieder aus dem Dunkeln ins Helle blickt , eine Umstellungs »

arbeit leisten . Und diese Arbeit strengt an . Folglich : wenn

man die Allgemeinbeleuchtung spart , mutz das Auge dafür

büßen . Die gleiche Überbeanspruchung tritt aber auch ein ,
wenn man vom Auge feine oder feinste Arbeit bei un¬

genügender oder falscher — z. V . blendender — Beleuchtung

verlangt . Das Auge verweigert dann den Dienst , es flimmert
oder schmerzt , Kopfschmerzen , schnelles Ermüden , Nervosität

stellen sich ein . Es gibt aber wissenschaftlich errechnete
Werte für die für jeden Arbeitsgrad notwendige Beleuch¬

tungsstärke ; außerdem ist man neuerdings dazu über¬

gegangen , zur Erzielung dieser Werte allgemeinverständliche

Angaben für den Wattaufwand zu veröffentlichen . So gelten

z . B . im Haushalt folgende Wattstärken : zum Lesen bei der

Ständerleuchte : 100 Watt ; zum Schreiben , je nach Leuchten¬
art : 60 bis 75 Watt ; für feine Handarbeiten , in der Stän¬

derleuchte : 2 Lampen je 60 Watt oder 1 Lampe zu 100 Watt ;
in der Küche , als Allgemeinbeleuchtung : 100 Watt ; für ein¬

zelne Arbeitsplätze , Küchentisch oder Herd — hier sollten , weil

man sich „ im Licht steht
"

, Sonderleuchten vorhanden sein —

je 60 Watt . Und vor allem : immer sollen die Glüh¬

lampen abgeschirmt sein . Dann schont man seine

Augen !

Dann machen Sie bitte mal folgenden Versuch : Setzen
Sie sich in einem dunklen Zimmer an einen Tisch , schalten
Sie eine kleine Tischleuchte ein , nehmen Sie einen Bleistift
und ein Blatt Papier und schreiben Sie einen Brief . Nach

einiger Zeit lassen Sie einen bereitgehaltenen Radiergummi
vom Tisch fallen und gehen Sie ihn suchen , ohne die All¬

gemeinbeleuchtung des Zimmers einzuschalten . Wozu das

gut ist ? Sehr einfach ! Sie werden feststellen , daß man

in einem solchen Fall zunächst so gut wie nichts außerhalb
des Lichtkegels der Tischleuchte sieht . Erst langsam sieht man

mehr . Kehrt man aber mit dem gefundenen Radiergummi
wieder an den Arbeitsplatz zurück , richtet die Augen auf das

hell beleuchtete Papier , so ist man geblendet , und man

braucht wieder einige Zeit , um das Geschriebene ohne An¬

strengung der Augen lesen zu können . Das ist ein ganz ein¬

facher Versuch ; und doch beruhen auf ihm viele beleuchtungs¬

technische Arbeiten .

Selbst in grauen Zeiten hat man schon eine gewisse „ Be¬

leuchtungstechnik
"

getrieben . Das lehren uns die vielfälti¬

gen Formen der Beleuchtungskörper , Laternen und Stand¬

leuchten , wie Ägypter , Griechen und Römer sie besaßen . Sie

wußten : eine Leuchte taugt nicht für alle Zwecke ! Es ist
etwas anderes , ob man sie unterwegs mitführen oder dabei

arbeiten , einen Hof oder einen Festsaal damit beleuchten
will . Viel weiter ging das Wissen nicht , und noch Jahr¬

hunderte danach ist man — abgesehen von der Schuster¬

kugel — nicht weitergekommen . Weil man nämlich nicht

für jeden Zweck
und in jed . Preislage zeigen

Moderne Leuchten und Beleuchtungs -Anlagen
Elektro - Gebrauchsgeräte jeder Art
für den Gabentisch

SHlech
'
fe , vlendenfte , gefin ^ e öfter gar ganz fehlende Beleuchtung

ifi ost die Veranlassung zu unnötiger Überanstrengung der Augen
und zu vorzeitiger Verringerung der Sehkrast . Dabei ist elektrisches
Licht , durch Osram - M - Lampen erzeugt , billig . Die veralteten ,

selchLürzteo und verbrauchten Lampen sollten erseht werden durch

Bismarckring 2 , - Tel . 23515

Große Auswahl neuzeitl . Beleuchtungskörper

Das Weihnachtsgeschenk der Elektro - Jndustrie I
Die neue Preissenkungsaktion für Elektrogeräte .

Weihnachten steht vor der Tür — da regen sich bei der I
Hausfrau immer wieder die alten Wünsche . Das Heim , die I
Wohnung soll noch schöner , noch bequemer ausgestattet wer - I
den . In erster Linie denkt jede Hausfrau bei der Erfüllung I
dieser Weihnachtsgedanken wohl an die praktischen elektrischen |
Geräte . Bisher mußte leider mancher Wunsch unerfüllt I
bleiben , weil vielen die Anschaffungskosten zu hoch erschienen . I
Jetzt aber bringt , gerade rechtzeitig zu Weihnachten die I
deutsche Elektroindustrie , einer Anregung des Reichskom - |
missars für die Preisbildung folgend , eine neue , ganz wesent - I
liche Preissenkung für die meisten der elektrischen Haushalt - j
gerate heraus .

Nachdem bereits im Laufe des Jahres die deutsche Glüh - I
lampenindustrie die Preise bedeutend gesenkt hat , find nun I
auch alle die bekannten schönen Geräte , die seit Jahren ]
beliebte Weihnachtsgeschenke sind , drangekommen . Wir 1
denken z . B . an Wasserkocher , Tauchsieder und Kochplatten , j
die in keiner Küche fehlen sollten . Wie angenehm ist es I
wieder , wenn in der kalten Zeit ein Wärmestrahler oder eine 1
Heizsonne , ein Fußwärmer oder ein Strahlofen Wärme ver - I
breitet . Auf dem Tisch brodelt die elektrische Kaffee - oder I
Teemaschine , im Waffeleisen wird das beliebte Gebäck her - j
gestellt , der Brotröster erhöht die trauliche Stimmung durch |
die geheimnisvolle Rotglut seiner Heizdrähte .

Alle diese Geräte sind in ihrem Preis um volle 10 % ; ge - 1
senkt worden , mit einziger Ausnahme des Staubsaugers , dem 1
nur 7 % Ermäßigung zugestanden werden konnten . Aber 1
auch die sonstige » Eerätearten , die der Hausfrau bei ihrer 1
Haushaltarbeit heute fast unentbehrlich sind , wie das Bügel - I

eisen , der Bohner , der Küchenmotor und die Kaffeemühle , I

sind in Zukunft um 10 % billiger zu haben . Das Gleiche gilt ]
für Haartrockner , Heißluftduschen und Vrennscherenwärmer . 1

Die Herren werden sich freuen , daß auch Krawatten - und 1

Hosenbügler , sowie Zigarrenanzünder um 10 % : billiger ge- |
worden sind . Eine besondere Freudenbotschaft aber können 1
wir den Hunderttausenden von Bastlern bringen . Fast alle

Rundfunk - Einzelteile , wie Kondensatoren , Potentiometer , i

Kleintransformatoren , Sperrkreise usw . kosten 10 % weniger I
als bisher . Auch Lautsprecher und Mikrophone , ja sogar I

Schaltpläne und Bauanleitungen werden von dieser Preis - j
senkung erfaßt . Weiter wurden z. V . Höhensonnen und 1

medizinische Licht - und Wärmestrahler im Preise gesenkt .

Die Elektroindustrie hat somit weitesten deutschen Ve - V

völkerungskreisen ein wahrhaft schönes Weihnachtsgeschenk I
gemacht . Sie darf wohl hoffen , daß die Verbraucherschaft die I
ihr dargebotene Hand nun auch freudig ergreift und mit I
ihrem Teil dazu beiträgt , daß durch einen verstärkten Ein - I
kauf solcher Geräte ein gewisser Ausgleich für die recht be - 1

deutenden Einnahmeverluste der Elektroindustrie und des |
einschlägigen Groß - und Einzelhandels herbeigeführt wird . |
Jeder aber , der zu Weihnachten für Mutter , Vater , Onkel I
oder Tante ein schönes Festgeschenk einkaufen will , der über - I

lege rechtzeitig : Elektrogeräte sind immer willkommene j
Weihnachtsgeschenke ! Elektrogeräte find billig , in diesem |
Jahr billiger denn je !

vom Fachgeschäft jj
HANS STUCK
Webergasse 8 / Ecke Häfnergasse

Modernste

Bclcuditanüskörpcr
äußerst preiswert

ing . l MICHEL , Emser Str . 25

Gr ° 6
viel " 6

Bauer
Beleuchtungskörpern
Rodio Teilzahlung bis zu 10 Monaten

Heinrich Ebelshäuser mekhstnd47

Seite 12 . Rr . 272 .

Grobe Arbeit Mittelfeine Arbeit
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Harmonikas

Wiesbaden Telephon 27824
Statt besonderer Anzeige .

Wellritzstraße 12 .
im 85 . Lebensjahr .
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VerpMnngen

Telephon 26588 Telephon 24588
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HAU SUND KÜCHENGERÄTE

Stellen »

Gesuche

bat : Heerlein , Goldgasse

Immer preiswert — immer gut .

Möbl . Zimmer
ueb Mansarden

gleich bei der Feuerwehr !

Dur ch gehend geöffnet !

Vergebt die
hungernden
Vögel nickt !

Altpapier b Metalle b Alteisen

Heinrich Bauer
, Werderstr . 3

Handgeknüpfter
Smyrna 3 x 4 m

Deutscher Woll¬
teppich 3x4 m

Zwei Haargarn -

Teppiche
2 % x3 % m
und 3x4 m

zu verkaufen .
Glücklich

An - u . Verkauf
Friedrichstr . 10

Kleiner Garten
$u verpackten

BleiLktr . 17 , 3 .

IRiet -

WflfWe
« eu eröffnet

Oranienstr . 58 .

ISiäbr . alleinst .
Mädel

suckt Stelle in
bell . Sausb . . am
liebst , als Saus -
mädcken . Wt 3 .
Sausbaltick . bes .
Ang . B .267 T .-V .

Chaiselongue
gut erb .. 12 Mk .,

Coucke . sckön
breit , 25 .- , Steil .
Matratze 10 und
15 Mk . . Aufarb .

billigst .
Polsterwerkstatt

Fiscker .
Hellmundstr . 29 .

Illlllllllllllllllli

Dann erinnern wir Sie daran , daß der Anzei¬
genteil des Wiesbadener Tagblatt einen sehr
billigen und sehr erfolgreichen Weg bietet
diese Tafsache ausgiebig bekannt zu machen .
Auskunft über alle das Anzeigenwesen be¬
treffenden Fragen durch den Tagblatt -Verlag

Die Einäscherung findet am Dienstag , den
23 . November , vormittags 11 Uhr auf dem
Südfriedhof statt .

eeeeeeeeee
Lucke Stellung

in frauenlosem
Sausb . Bin An¬
fang 50 . in all .
Zweig , d . Haush .
eri . Ang . unter
A . 264 T .-Verl .

Etagenhäuser , Villen ,
Bauplätze , in allen Lagen der
Stadt und Vororte preiswert
zu verkaufen .
August Th . Beckhaus
Immobilien - Wilhelmstr . 20 - Tel . 28839

In tiefer Trauer :
Wilhelm Pfeiffer und Angehörige .

Wiesb .- Sonnenberg , Sandweg 20 .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 24 . Nov . 1937 , um
2 Uhr von der Leichenhalle in Wiesb .-Sonnenberg aus statt .

Wiesbaden , den 19 . November 1937 .

Die Einsegnung findet am Mittwoch , den 24 . Nov . 1937 ,
nachmittags 1 .30 Uhr in der Kapelle des Südfriedhofes statt .
Die Beerdigung erfolgt am Donnerstag , den 25 . November
in der Heimat Rheidt - Hüchelhoven .

Die kranke Uhr
heilt

schnell und gut
Uhrmachermeister

PolsterMöbel
Klein - Möbel

Weibnachtsbestellungen werd , jetzt
fckon angenommen und gegen

Anzahlung zurückgestellt .

Möbel - Urban
43 Taunusstrabe 43 .

Ehestandsdarlehen !
Lieferant des Beamtenbundes !

traft nachgelassen oberhaben sich
dann lallten Eie Ihrem Körper
ihm mangelt Das bekannte

’. i bet
n , die
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illung
' scheu i

nullt

ienett .
i die i

skom - ]
esent - i
shalt -

1

KansgMe )
2- 3 - Motor
zu kauf , gesucht .

S . Denzer ,
Solzbauken

ü . Aar .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Paul Splinter , Major d . R .
Stommeln bei Köln , Großer Kreuzhof .
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iciem 1

Am Samstag entschlief nach kurzer schwerer
Krankheit meine innigstgeliebte Mutter

Frau Johanna Mondrion
geb . Bausch

im Alter von 70 Jahren .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Ludwig Mondrion u . Familie .

Wiesbaden , den 22 . November 1937 .

" ■ Glas - Porzellan

Beleuchtungskörper

Schneidermeister JOS . Riegler
Wiesbaden , Mauritiusstraße 9

Wehrmackts -
beamter sucht

2 ^ — 3 -Z .- Wohn .
mit Bad und
Zentr .- Hz . Ang .
E . 287 T .-Verl .

Nr . 272 . Seite 13 .

Wiesbaden , den 19 . November 1937 .
Kapellenstraße 26 .

Die Einäscherung findet Mittwoch , den 24 . November ,
vormittags 11 Uhr auf dem Südfriedhof statt . Von Beileids¬
besuchen und Blumenspenden bitten wir abzusehen .

weilMchts
Plakate
in verschiedenen

Ausführungen
stets vorrätig 1

L . SCHELLENBERG ' SCHE
HOFBUCHDRUCKEREI

Wiesbadener Tagblatt
Langgasse 21 «Tel .59631

Ebev . kuckt kok.
gr . Krontiv . - Z .

mit Seid und
elektr . Licht .

Ang . u . ♦¥. 267
an Tagbl . - Verl .

Suche

ZMWttl -

Mk
schwarz , z . Deck .
Ang . u . A . 265
an Tagbl .- Verl .

Nach kurzer schwerer Krankheit verschied am
20 . November 1937 ihres Kindes liebende Mutter , meine
liebe Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Emilie Reichel
geb . Pfeiffer

im Alter von 38 Jahren .

vrdentl . Zunge
für l . Boten¬

gänge gesucht
Luxemburg -

ktratze 2 ( Laden )

SM WWW
von 5 Zimmern . Küche . Bad « kw . ,

1 . Stock ,
Rüdesheimer Siraste 23 .

sofort zu vermieten . Näb . daselbst
bei Hausmeister Arnold , 5 , Stock .

2 » . Krau suckt
Beschält . , äuget
Zamstags . Ang .
K 267 T .- Verl .

SchöM wohm Sie im Eigenheim
Es ist nicht gleichgültig , wo Sie
sparen , denn den Rechtsanspruch
auf eine Finanzierung für Neu¬
bau , -flauf und Hypothekenab¬
lösung sichert Ihnen die Bausxar .
lasse. Werden Sie Bauiparer bei der
Bausparkasse Mainz AG .
26 Millionen RM Eesamtbereit .
stellungen überschritten ! Auskunft
und Beratung bereitwilligst :
Eigenheimscha « Wiesbaden ,
Webergasse 16 Ruf 22549

Glüh - |
1 nun

ähren 1

Wir

atten , |
ist es |
c eine 1
; ver - I

oder I

: her - .

durch 1

alle bessere Marken , wie : Hohner ,
Cantulra . Roval - Slandart .

Rbeingold und Wiesbaden « . <u ." " grober Auswahl , alle Großen .
;ts Eelegenbertskäufe in gesv .

Instrumenten aller Art .

Musik - Leidel ,

— Das Leben meistern — -
NÄd ewutzl streb en, Sieger im Lebenskmnpt bleiben , dazu mutz man sich junglihltm fmfflTffl« n >0ithtn ttnh f«bMtaTitMn A. ka . z. v: . r>„ .___ iruc.__ < ____°

messing m . Unter - 10 Efl
beleuchtung . . , . It . dU

Krone , 5armig , alt -

Verkaufsstelle der
ZentRa -Ohren

MichelsberglS
1 . Etage

Kein Laden I

Grobes L 3im .
in gutem Sause

sofort gesucht .
An « , u . U . 266
an Tagbl . -Verl .

+
Goft dem Allmächtigen hat es gefallen , heute

mittag 12 Uhr meine innigstgeliebte Frau , unsre treu¬
sorgende Mutter , Schwiegermutter , Großmutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Kath . Dreißigacker
geb . Hambach

nach langem schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden
im Alter von 67 Jahren , wohlversehen mit den heil . Sterbe¬
sakramenten zu sich in die Ewigkeit abzurufen .

In tiefem Schmerz :
Adam Dreißigacker
Annie Reuter , geb . Dreißigacker
Elisabeth Dreißigacker

Wilh . Reuter
Willi u . Elsbeth als Enkelkinder
und alle Anverwandte .

Wiesbaden (Wielandstr . 25 ) , den 21 . Nov . 1937 ,
Die Beerdigung findet am Mittwochnachmittag 3 Uhr auf dem
Südfriedhof statt , das Seelenamt am gleichen Tage vormittags
7 .15 Uhr in der Dreifaltigkeitskirche .

Weibliche Personen |

liiwfmiin . Personals

Heute verschied unerwartet unser guter Onkel und
Großonkel

Generalmajor a . D .

Christian Splinter

en oorzeitigen Wrrns bemerkbar gemacht ,
diejenigen Stoffe zuführen , an denen es

. » , , - , ^ - - joh -Sträuterputoct Setbefcaft ist so recht
S^ iZnet '. s ' er den richtigen Ausstich cherbeizusühi -n. Es fSrdert Etofkoechfel ,Saftekreislaus , Verdauung , Stüfatfimfttonen , Nervenleiftnnaen und spendet somitneuen Lebensmut und neue Lebensfreude . ErmStziate Vrene : 40 Taar -DackunaRM . L80 . Dovpelvacknng RM . 3.30.
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jebet Art in kürzester Zeit

Stellen *

Angebote

Nicht benötigte Be»
Werbungs -Unterlagen ,
(Zeugnis »Abschriften ,
Lichtbilder usw .) bitten
wir schnellstens, evtl ,
anonym , jedoch unter
Angabe der Chiffre ,
dem Arbeitssuchenden
zurückzusenden.

Der Verlag .

messing , m . Unter - OQ JE Lampentische,Nßb . HE
beleuchtung . . . . Lu . ld poliert , rund . . . . UW.

-

Lampen billig und schön
einfach ff von

rn i
Stei

Heute entschlief unerwartet unsere liebe Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwester
und Tante

Frau Elise Hahn
geb . Kimmel

im 80 . Lebensjahr .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Weihnachtsfreude

Das gäbe eine Ueberraschung —
so ein moderner Beleuchtungskörper !

Schöne Zimmerkronen , Schlafzimmer - Ampeln ,
Schreibtisch - und Nachttisch - Lampen ......

bringen „ helle “ Weihnachtsfreude .

Hier einige Vorschläge :

Krone , Sarmig , alt -

messing m . Champ .- Q JE
Schalen ....... fl . lU

- Krone , Sarmig m . Champ .-
Schalen , m . gegoss . Ifi JE

.. Armen , altmessing lll .LU

Krone,3arm . ,Nußb . 14 ER
Champ .-Schalen . . H . ull

Krone , 4arm . , Nußb . , IQ
? Champ . - Schalen . . lö .

-

- Krone , 5 armig , mit fj
Champ .- Schal . , altm . II .

“

Krone , Sarmig , mit fiQ
Champ .-SchaL . Nßb . Lu .

"

Krone , Sarmig , alt -

Perser -Teppiche
Macha !3,25x4 m
Feraghan

3 % x 5 m
Gebetiäufer

76 x 2,28 m
Seidenteppich

( Bild -Motiv )
1,20x1,70 m

3versch .Brücken

MM
mit Vorkennt -

nillen in Steno
8 u . Sckreibmasch . ,
: kann als Lehr¬

ling in kaufm .
k Büro eintreten .
• Ang . u . E . 267
l an Tagbl .- Verl .

I | hauspeksoial

« Perfektes
Alleiumädcken

oder ktrebs . An¬
fängerin kos . od .
evtl . 1 . 12 . ges .

Ulrici .
Landrat a . D „

Serrngarten -
ktratze 18 , 1 .

• Televhon 20900 .

Miidck . f . Küche
und Haus ges .
Rheinktr . 62 . 1 .

Schlafzimmer -Ampeln
mit marm . Glas - J Eh
schale . . . 30 cm L . uU

....... 35 cm 3.45

....... 40 cm 4 45
Tischlampe ,

Holzfuß mit Karton - I QE
schirm ....... Luu

Tischlampe , Holz¬
fuß , Höhe 43 cm , h QE
Schirm 30 cm . . . U. UU

Nachttischlampen
mattgold , 0 JE
..... Glasglocke L . lu

Lampentische , Nßb . QJ
poliert , viereckig . . 01 .

"

3 Zimmer

3 - 3 . - W0HN.

Kurviertel ,
bequem . Heiz . ,
Bad , List im
Hause , zu verm .

Wilbelma
Oberhaus

Sonnenberger
Str . 2s , Schöne .

4 Zimmer

Mod .

M . W .
in bester Lage
zum 1 . 1 . 38 . ev .
früher , zu verm .
Näh . Baustelle

Bierttadter
Straste 19 .

©efdjäftlidje
Empsehlnngen

Ihre
Schreibmaschine
reinigt u . revar .

fachgemäß
Walter Grase

am Sckillervlatz .
Revar .- Werkst .

sSiärnllichs Persoaeu

stzewerblichesPmoiuil
Junger

Gärtnergehilfe
kür gem . Betrieb
ges . Näheres im
Tagbl .- Vl . Jy

WM
formschön

preiswert
finden Sie immer

in großer Auswahl

bei

Eine Anzahl rurückgenommene

SArlMIWNI
durckrevariert . mit Garantie ,

. günstig abruaeben .
Stern , Büromakch .- Svez . - Werkstatt

Rbeinstr . 70 . Tel . 25360 .

Wellml
zu kauf , gesucht .
Ang . u . M . 267
an Tagbl .- Verl .

Banertrenner
für Anthrazit ,

aut erhalten , zu
kaufen ges . Alter
u . Preisangabe
erb . unt . S . 266
an Taabl . - Verl .

Gebrauchtes
Kenertonbeckeu

für Küche , Er .
1 .15X0,60 in .

zu kauf , gesucht .
Ang . mit Preis
unter 5 . 267 an
Tagbl . - Verl .

Ersucht

3-W -WHl .
m . Zubeh . Fest -
miete b . z . 730
Mk . sof . gesucht .
Ang . u . G . 261
an Tagbl .-Verl .

Möbl . Zimmer
mögl . Zentr . -Sz .
a örn . ges . zum
1 . 12 . 37 . Preis¬
ung . u . A . 1122
a . Anzeigenfreuz
Mainz .________

Sckön möbl .
ungekt . Wobn -

u . Schlafzimmer
mit all . Koms . ,
für die Dauer
einer Kur ges .
Ang . u . SB . 266
an Taabl .- Verl .

DlMlmeterin .
Aeltere Dame

kuckt ab 1 . 12 .
oder sväter rn

gutem Haute
grodes leeres
Südzimmer .

1 . Stock , mit
Nebenraum . .

Heizung , fliest .
Waller . Angeb .
mit Preis an
Kaiser - Rriebr .=
Ring 3 . 2 .

Junges

Mädchen
ca . 20 Jahre ,

für Hausarbeit ,
v . 8 bis 10 Ilhr
gesucht . Beding . :
Sauber u . kehr
akkurat . Vorzu¬
stellen Dienstag
X5 bis 6 llbr
Röderstr . 44 . 3 .

Dotzh . Str .43,P . r .
kann , m . Z . z. v .
MbL Z . Bleick -
straste 30 . 3 lks .
Gut möbl . 3im .
zu verm . Emser
Straste 10a , 1 .
Möbl . Zim . z. v .
Karlftr . 2 , 2 . St .

G . mbl . Woha -
Scklafz , Frtkv, .
m . Vervfl . z. v .
Rheinstr . 62 , 1 .
1 möbl . Mans ,

zu trat . Taunus -
ktraste 23 .
Sev . mbl . Zim .
sofort zu verm .
Webergalle 29,2

I Privat - BettWse |

liMeim
Zwei wackiame

Schäferhunde
abzugeben .

Televhon 25958 .
Erker -

Ernrrchtung und
Aauariums

bill . zu verkauf .
Bleichstraste 20 .

llbrenladen .
Kinder -

svortwagen

a vk . Mehl .
ützstraste 22

Stb . Dach .
1 Leiterwagen

zu verk . Näh .
bei Krank ,

Blücherstratze 17 ,
Mtb . 1 , Stock .
Kanonenofen

bill . »u verkauf .
Aarstr . 87 . 2 l

I Händler - Berkällse
^

j
2 gnterh . eint .

Kleiderschränke
billig abzugeben

Peter ,
Dreiweiden¬

strabe 6 . Part .

Guten Schmuck
nur vom Goldschmied !

JULIUS FUCHS
Goldschmiedemeister - Langgasse 5

Neuanfertigung , Umarbeitung in eigener Werkstätte

Votieren Sie :

Für Festlichkeiten und Trauer
Anzüge za verleihen !
Zur Anfertigung nach Maß für Damen und
Herren empfehle meine sehr guten Stoffe .

Besuchs¬

karten
L Schellenberg ' seht
Hofbachdruckerei
Wiesbadener Tagblaii

gemiedenes
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Wirischafisieil

SonnenTdjeinbauer am 21. Nov . 1937:
vormittags — Std . — Min . nachmittags 2 Std . M Mm .

Mussolini schreitet die

Front der deutschen
Werkscharmänner ab .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Stadt . Forschungsinstitut .)

Am zweiten Jahrestage des
Beginns des Genfer Sank¬
tionskrieges , den Süllen sieg¬

reich überstand , eröffnete
Mussolini in Rom die Große

Nationale Textilausstellung .
Der Duce schreitet die Front
der deutschen Werkscharmänner
ab , die an der Feier teil¬
nahmen . Associated

Preß -Wagenborg - M .)

2L Nov . 1937 : Höchste Temperatur : 6.3.
Tagesmittel der Temveratur : 2.8.

22 . Nov . 1937 : Niedrigste Nachttemoerarur : 1.&
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• Ttfphusepidemie beunruhigt London .

300 Arzte beraten Abwehrmahnahmen .

London , 22 . Nov . ( Funkmeldung .) Die Entwicklung der
Typhusepidemie , die vor drei Wochen in der Londoner Vor¬
stadt Croydon ausgebrochen ist , wird von der Londoner Be -
vorkerung mit immer größerer Besorgnis verfolgt . Während
die Arzte den Höhepunkt der gefürchteten Krankheit bereits
letzte Woche für gekommen hielten , haben sich die Typhusfälle
nicht nur in Croydon erheblich vermehrt , sondern es ist jetzt
auch im Zentrum Londons Typhus festgestellt worden . In
Kensington , dem Londoner Westend , liegen bereits fünf
Typhusbehaftete darnieder . Zwei weitere Personen sind hier
am Samstag und Sonntag gestorben . In Croydon beläuft
sich die Zahl der Typhuskranken auf 137 , wovon am Samstag
11 und am Sonntag 13 neue Fälle verzeichnet wurden . Ins¬
gesamt sind hier 7 Personen der Krankheit erlegen .

Die Londoner Morgenzeitungen , die in großer Aufmachung
die Beunruhigung der Öffentlichkeit über die Epidemie zum
Ausdruck bringen , berichten bereits , daß die Krankheit auch
in Cardiff in Südwestengland ausgebrochen ist , wo 6 Personen
von ihr befallen seien . Für nächsten Mittwoch ist in London
eine Sitzung von 300 Ärzten anberaumt worden , die über
Mittel und Wege zur wirksamen Bekämpfung der Epidemie
beraten sollen .

ar ,
Frankfurt a . M . , 22 . Nov . ( Drahtmeldung .) Tendenz :

Aktien schwächer . Die Börse lag am Aktienmarkt bei
kaum mehr zu überbietender Eeschäftsftille schwächer . Soweit
Aufträge überhaupt vorlagen , betrafen sie vorwiegend die
Berkaussseite . Da auch die Kulisse äußerste Zurückhaltung I
übte und verschiedentlich selbst kleine Abgaben vornahm , er -

Sben sich zumeist Rückgänge von % bis 1 % . Auf ein Zu -
llscrnaebot stark gemäßigt waren Rheinmetall mit 142 % J

^ 0 ) . Leicht befestigt waren Nordd . Lloyd mit 82 % ( 81 % ) ,und RWE . mit 129 % ( 128 % ) . Der Rentenmarkt lag gleichs -
falls sehr ruhig , doch bestand überwiegend Nachfrage . Reichs -
altbesitz gut behauptet mit 131 % ( 131,45 ) , ebenso die meisten
Freiverkehrsrenten . Weiter erhöht Wiederaufbauzuschläge
mit 82 % ( 82 ) . Von Kassarenten erschienen Dekosama Neu -
befitz mit Minuszeichen auf Meldungen über eine bevor¬
stehende neue Regelung des Neubesitz -Anleiherechts auf ähn¬
licher Grundlage der seinerzeitigen Reichsanleihebesitz -
regelung . Pfandbriefe wurden wieder vielfach rationalisiert .
Tagesgeld 2 % % .

11

Iunghans ( minus 1 % ) und Stetig ( minus 1 % % ) , dagegen !
- lotoo . Lloyd ( plus 1 % ) und bei den unnotierten Scheide¬
mantel ( plus 1 % % ) . Im variablen Rentenverkehr zog die
Gemeindeumschuldungsanleihe um 2 % Pfg . auf 94,90 an . Die
Reichsaltbesitzanleihe stellte sich auf unverändert 131 % . i
Tagesgeld 2 % bis 2 % % . Pfund 12,39 % , Dollar 2,476 ,
Franken 8,42 % . j

Südwesldeuischer

Marklbeobachler .

Schweres Eisenbahnunglück
in Bndatuslen .

San Sebastian , 21 . Nov . Aus dem Bahnhof Alanis
( Andalusien ) fuhr ein Eisenbahnzug mit Kriegsgefangenen ,
die in das Gefangenenlager Andalusien übergeführt werden
sollten , mit einem Eüterzng zusammen . 49Personen
wurden getötet , über 100 verwundet . Die Verletzten
wurden in ein Hospital in Sevilla eingeliesert .

Missionsbischos von chinesischen Banditen ermordet . Aus
Ghina eingegangenen Berichten zufolge ist der Missionsbischos
und Apostolische Vikar von Tscheng -Ting - fu , Msgr . Francisco
S ch r a v e n , durch chinesische Banditen ermordet worden . Der
Bt ^ >of war am 9 . Oktober , am Tage nach der Besetzung
Tscheng - Ting - fus durch die Japaner , mit mehreren Geistlichen
von chinesischen Banditen entführt worden . Seit dieser Zeit
fehlte lebe Nachricht über sein Schicksal , bis jetzt die Mit¬
teilung über seine Ermordung erfolgte .

Weltrekord um fast 39 Stunden verbessert . Frau Kirby -
Green , eine Londonerin , die vor sechs Wochen erst ihr Piloten¬
examen , bestand , und der Fliegerofsizier A . E . Clouston ,
ein Neuseeländer , haben für den Flug Kapstadt — London mit 2
-ragen , 9 Stunden , 23 Minuten , einen neuen Rekord aufge¬
stellt und damit die alte Leistung des Fliegers Brook um
38 Stunden , 57 Minuten verbessert . Bei ihrer Ankunft in
Croydon wurden sie von einer großen Menschenmenge um¬
jubelt .

Drei Rauschgift -Kartelle in USA . gesprengt . Die Beamten
des Bundesbüros zur Unterdrückung gesetzwidrigen Rauschgift¬
handels unternahmen Freitagnacht gleichzeitig im Chinesen¬
viertel New Porks , Chikago , San Franzisko und
anderen Städten große Razzien . Als Erfolg des Kesseltreibens
wird die Sprengung von drei großen Rauschgift -Kartellen mit¬
geteilt , die das ganze Land umspannten , darunter war ein
chinesisches . Der Jahresabsatz dieser Kartelle betrug 500 bis
750 000 Dollar . Das Kesseltreiben fand sowohl in den Opium -
Höhlen der Chinesenstadt , als auch in vornehm eingerichteten
Chinesenklubs , in Prioatwohnungen und Restaurants statt .
Zahlreiche Personen wurden verhaftet , darunter 17 Importeure
und Großhändler .

Schwerer Verkehrsunfall eines Omnibusses . Am Samstag -
vormtttag erlitt ein Omnibus im Osten Münchens einen
schweren Verkehrsunfall . An einem mit Ziegelsteinen be¬
ladenen Lastkraftzug brach während der Fahrt die Verbindung
zwischen Zugwagen und Anhänger teilweise ab . Dadurch
folgte der Anhänger nicht mehr der Spur des Vorderwaqens ,sondern lief seitlich in die linke Fahrbahn . Unglücklicherweise

Im gleichen Augenblick der Omnibus entgegen . Der
schwere Anhänger erfaßte und riß die linke Seite voll -
kommen auf . Dadurch wurden elf dort sitzende Fahrgäste zumTeil erheblich verletzt . Wie festgestellt wurde , war die An -
Hangevorrichtung schon vor dem Unfall höchst
mangelhaft . Auch die Bremsen des Anhängers wirkten
unzureichend . Dem Führer des Lastzuges wurde der Führer¬
schein abgenommen und der Lastzug aus dem Verkehr gezogen .

Landwirtschaft

Banken und Börsen

Wahrend die Kartoffel Verladungen nach dem Rhein -
land ganz aufgehort haben , ist es noch möglich . Baden und
das Saargebiet zu beliefern . Außerdem geht die Einkellerung
in den Städten noch weiter vor sich. Furterkartoffeln wurden
gut aufgenommen .

. . Die W e i z e n onliefetungen bleiben sehr klein , während
die Mühlen steigenden Bedarf haben . Besonders der rheinische
Mühlenbezirk wird infolge des niedrigen Wasserstandes nur

”
.erlor9tv ,

® ie Roggen Verladungen aus unserem
toebiet sind lebhafter , wie auch genügend norddeutscher
Roggen erhältlich ist . Die Vorratsversorgung bei den Mühlen
reicht meist für einige Zeit aus . Im Weizenmehl -
aefchSst macht sich erhöhter Bedarf für die Festzeit bemerkbar .
Allerdings werden nur die Hellen Sorten gern abgenommen ,wahrend sich in bei bunkleren Type weitere Vorräte bilden .R o g g en m e h l findet guten Abzug , soweit es sich um
hiesiges Roggenmehl handelt . Gerste und Hafer liegen
fast umsatzlos .

H •

Die Futtermittel Zuteilung ist infolge der beträcht¬
lichen Zuteilungen von M a i s und S1 k u ch e n ausreichend
Die Landwirtschaft deckt sich außerdem mit S ch n i tz e l n ein
Rauhfutter wird wenig angeboten . Stroh ist gefragt .

Die Auftriebe von Vieh sind leicht zurückgegangen
reichen aber für die Kontingentsdeckung der Metzger gut aus

’

auch qualitativ . Kälber finden flotte Aufnahme auf den
Märkten . Die Zufuhren von Häm mein und Schafen
wurden bei anziehenden Preisen glatt geräumt . Die
Schweine Märkte weisen eine zahlenmäßig genügende Be¬
schickung auf . Jedoch liegen die Tiere häufig an der unteren
Gewichtsgrenze , so daß es Schwierigkeiten macht , die An¬
forderungen der Metzger voll zu befriedigen .

Der herbstliche Tiefstand der Milcherzeugung dürfte
überwunden sein , wie die stellenweise leicht anziehende Milch -
anlieferung zeigt . Durch beträchtliche Anforderungen für den
Frischmilchmarkt konnte aber die V u t t e r erjeugung noch
nicht erhöht werden , so daß es bei der Ausgleichslieseruno
durch die Reichsstelle bleiben mußte . Die Konsumnachfrage
in Butter ist sehr lebhaft , sowohl im Hinblick auf die Fefl -
zeit , als auch wegen der beschränkten Versorgung mit anderen

Ein Sturm versöhnt feindliche Brüder .

. . . Einer der letzten diesjährigen Herbststürme , der an be *
Küste Schottlands wütete , hat zwei feindlich gesinnten Brüdern
den Frieden gebracht , den gutherzige Verwandte herbeizu¬
führen sich bereits längst vergeblich bemühten . Als der in
Ayr , der schönsten in der gleichnamigen Grafschaft gelegenen
Küstenstadt seßhaft gewesene Mac Dow eil vor einigen
Jahren starb , hatte er seinen älteren Sohn zum Erben des
Fischdampfers und den jüngeren zum Erben der Landwirtschaft
eingesetzt . Er hatte es ja gut gemeint , der Wert der hinter - '

lassenen Dinge war so ziemlich derselbe . Aber beide Söhne 1
waren mit Leib und Seele Fischer , von der Landwirtschaft :
wollte keiner etwas wißen . Und doch sollte diese ihrem Be - i
sitzet Glück bringen . Als der Bauet , der seinen Bruder haßte 1 6
weil er das freie Meer befahren durfte , eines Tages während 1 k
des Frühlings den Acker pflügte , stieß die Pflugschar auf einen
eisernen Topf , öer eine Unzahl goldener und silberner Münzen
enthielt . Es stellte sich heraus , daß der Schatz um 1310 von 1
König Robert , der sich auf der Flucht vor Feinden befand , hie » ;
vergraben worden war . Das Museum zu (Äinburgh kaufte den
gesamten Fund für 12 000 Pfund Sterling an , und der Land - 1
wirt wurde mit einem Schlage zum reichen Manne . Das Ver¬
hältnis der beiden Brüder änderte sich aber nicht im geringsten
Sie mieden einander wie zuvor . Vielleicht spielte jetzt auch
der Neid des Fischers gegenüber dem Landwirt eine Rolle .
Da brachen die Stürme des Herbstes über Schottlands Küsten
in diesem Jahre mit besonderer Heftigkeit herein . Der Fisch -
i “ tter zerschellte an einem Felsen und dessen Besitzer schwamm I
als Bettler ans Ufer . Man sagt den Schotten Hartherzigkeit -
als Charakterschwäche nach , über ihren angeblichen Geiz .
wacht die ganze Welt Witze . Diese Behauptung traf , wenigstens 1
in unserem Falle , keineswegs zu . Der reiche Bruder kam dem
alteren freundlich entgegen und machte sich sogar erbötig , ihm OK
einen neuen Fischkutter erbauen zu lassen . Bloß eine einzige 1
Bedingung knüpfte er an sein Angebot . Der Bruder mußte sich :
verpflichten , ihn so oft er wolle und es seine landwirtschaft - 1
lichen Arbeiten zuließen , auf seine Fischerfahrten mitzunehmen , l
denn sein Herz hing nach wie vor an dem gefährlichen Berus i
des Seeftschets .

Taifun über den Philippinen
fordert 180 Tote .

22 . Nov . ( Funkmeldung .) Einer Havasmeldung ■
aus Manila zufolge , wurden am Mittwoch und Donnerstag -
wieder mehrere Inseln ,ber Philippinen von einem Taifun
helmgesucht . 180 Personen kamen hierbei ums Leben , i
170 000 befinden sich in großem Elend , da ihr ganzes Hab und I
Gut zerstört wurde . Der Materialschaden soll mehrere Mil - j
Honen betragen . Auf den von dem Taifun heimgesuchten
^ nfeln wurde Alarmzustand angeordnet , um ungerechtfertigte j
Preissteigerungen zu verhindern .

Sd,ltecitutm ? .« d Eisenbahnunglück in USA . In der -j
Nahe von Bluefield (Westvirginia ) ereignete sich bei 3
einem Schneesturm ein schweres Msenbahnunglück . In einer X
Kurve entgleisten mehrere Personen - und Gepäckwagen ; ein i
Personenwagen , der vor allem mit Frauen und Kindern be - ■
letzt war , stürzte die Böschung hinab und schlug um . Dabei 1
rourbe eine P etson getötet und eine ungewönlich 1
große Anzahl , nämlich 57 verletzt . Mehrere wurden im M
hoffnungslosen Zustande ins Krankenhaus eingeliefert .

Fußball und Liebe . In dem Fußballklub der englischen W
Stabt

, © r a o e s en b ist eine ernstliche Krise ausgebrochen,
' -

weil sich acht Spieler der elften Mannschaft verlobt haben
Die Folge davon ist , daß der Fußballplatz von Gravesend ver¬
waist daliegt , und die sportbegeisterten Bürger am Samstag W
auf ihr gewohntes Fußball - Match verzichten müssen . Die Fuß - M
baller - Bräute haben sich nämlich zusammengetan und erklärt , W
sie seien nicht gewillt , ihre Verlobten an jedem freien Sams¬
tag für den Fußballplatz zu berurlauben Sie hätten mehr |
Anrecht auf die jungen Männer , als der runde Lederball , von (Hf
dem sie sich nicht verdrängen lassen wollen . Die Fußball - 1
spieler gaben klein bei , und so kam es , daß die erste Mannschaft

’

völlig außer Gefecht gesetzt wurde . Nun hofft Mr . Watkins , i
der Sekretär des Klubs , daß die acht Spieler recht bald ‘

heiraten mögen . Denn bann , so erklärt er lächelnd , würden l
sie sicherlich sehr gerne bald wieder zum Fußballplatz kommen , ■
und auch den Ehefrauen sei es nach Ablauf der Flitterwochen -1
wohl auch ganz angenehm , ihre Männer einmal in der Woche

'

Am Käse markt wünscht man eine llmsatzbelebung , be -
!nn -x - rt d ? " mageren Käsen , tn denen noch beträchtliche
Bestände bei den Erzeugern lagern . Fett - und Sauermilch¬
käse haben dagegen gute Nachfrage .

,
Die Anlieferung von Eiern genügt den dringendsten

21niprlicken , stützt sich aber - hauptsächlich auf die Belieferung
nut Äuljll )ausroare , während Frischware nur in beschränktem
Umfange aus den westlichen und östlichen Ländern herein¬
kommt . Die Eigenerzeugung ist sehr gering .

Auf dem Obstmarkt ist eine kleine Belebung einge¬
treten , die aber vornehmlich nur die besten Sorten betrifft ,
allenfalls schon gefärbte reife Ware bevorzugt . Wirtschafts -
oost kann nicht genügend umgesetzt werden , da beim Einzel -
yandel wie auch beim Verbraucher noch beträchtliche Mengen
vorhanden sind . Die Zufuhren in Südfrüchten sind zur Zeit
sehr klein .

Die Herbst - und Wintergemüse bester Beschaffenheit
sind überall ausreichend käuflich . Besonders kann jetzt
Spinat , wie auch Wurzelgemüse aller Art empfohlen werden .

Von den heutigen Börsen .

Berlin , 22 . Nov . ( FM .) Tendenz : Aktien meist
schwächer , Renten wenig verändert . Die in der
vorigen Woche auf der Börse lastende Geschäftsstille kenn¬
zeichnete auch den Wochenbeginn . Durch den Abbau kurz¬
fristiger Engagements , die der berufsmäßige Handel in der
Erwartung wieder aufkommenden Kaufinteresses der Banken¬
kundschaft eingegangen war , gaben die Eröffnungskurse im
variablen Verkehr überwiegend nach . Dabei gingen die Um¬
sätze über wenige tausend Mark nicht hinaus . Wieder mußte ,
wie schon in der vorigen Woche , hie Kursfestsetzung für eine
Reihe von Papieren ausfallen . Am Montanmarkt gaben
Hoesch um % und Klöckner um % % , von Braunkohlenwert en
Eintracht um 1 % % nach . Dagegen wurden Buoiag nach
Pause 2 % höher notiert . Meist schwächer eröffneten Kali -
werte , so Westeregeln mit minus 2 und Wintershall mit
minus 1 % % . Nur Salzdetfurth lagen % % fester . Chemische
Werte blieben bis auf Farben ( minus % ) und Goldschmidt
( minus 1 % ) unverändert . Durchweg niedriger kamen Elektro¬
werte an , so Akkumulatoren und Siemens um je 2 , Gessürel
um 1 % % . Dagegen konnten bei den Versorgungswerten
RWE . um 1 % % heraufgesetzt werden . Mit über 1 % hin -
ausgehenden Abweichungen vorn Samstagschluß sind noch zu
erwähnen : BMW ., Demag und Holzmann ( je minus 1 % ) ,
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Schwarzarbeit mit Mißerfolg .

Von Arthur -Heinz Lehman « .

Onkel Richard ist ein Mann , der sich vor keiner Arbeit
scheut , und er läht keine Gelegenheit norüberaehen , um seine
Familie in Schrecken zu versehen . Als neulich sein « Familie
verreist war , kam er auf den unglückseligen Gedanken , in seiner
Wohnung die Küche frisch zu malen , ein Zimmer neu zu tape¬
zieren und in einem anderen den Fuschoden zu streichen .

Zu dieser Arbeit lockte er mich als Helfershelfer , indem
er einen Kasten Bier anzusahren versprach , was bei mir stets
verfängt . Einen geschlagenen Tag kauften wir Farben , Firnis ,
Pinsel , Bürsten und eine Rolle knallgelber Tapete ein , so daß
wir am folgenden Morgen wohlgerüstet ans verschönernde
Handwerk gehen konnten .

Wir mummten uns in Tante Johannas Wickelschürzen ,
stellten einige Bierflaschen unter fliehender Wasserleitung kalt
und berieten . Da wir uns gegenseitig die unangenehmsten
Arbeiten mit den freundlichsten Mienen auszudrangen ver¬
suchten , liehen wir das Los entscheiden , und das sagte , dah
ich in der Küche die sanft angeräucherte Decke abzuwaschen
hätte . Onkel Richard hingegen sollte im Nebenzimmer den
Fuschoden streichen . Tapezieren wollten wir später gemeinsam .

Unter der Wasserleitung hatten sich die Etiketts von den
Bierfkaschen gelöst , und da wir auch mehrere Bierflaschen voll
Firnis und Terpentin gekauft hatten , war Onkel Richard beim
Einrühren der Fuschodenfarbe in einiger Verlegenheit . Schlieh -
lich ergriff er eine Flasche , und da der Ocker munter auf¬
brauste , merkte er ,}u spät , dah er köstlichen Gerstensaft in
einen unrechten Vchälter hatte fliehen lassen . An der nächsten
Flasche roch er erst , konnte sich aber nicht recht schlüssig werden
and nahm einen gewaltigen Schluck . Zwar verzog er keine
Miene weiter , goh aber die Flasche in die alte Bratherings -
Büchse , woraus ich schloh , dah er diesmal eine Terpentinslasche
erlischt hatte .

Mit der tröstlichen Eewihheit , wenigstens nicht die erste
Dummheit begangen zu haben , zog ich mich in die Küche zu¬
rück , erklomm mit einem Eimer Wasser und einer Scheuer¬
bürste , die einen starken Hang zur Totalglhtze hatte , die Bock¬
leiter . Ich tünchte auf die Decke los , dah mir das Wasser nur
so in den Hemdkragen troff . Als ich aber nach hingebungs¬
voller zweistündiger Arbeit die Decke immer schwärzer werden
sah , nahm ich Seife , Sand und Soda und schrubberte los , dah
der feuchte Putz krümelte .

Mitten im schönsten Werkeln traf ein Hilferuf mein Ohr ,
mit einem kernigen Fluch verschnörkelt . Da es gewöhnlich
etwas zu lachen gibt , wenn Onkel Richard schimpft , ging ich
bis zur Türschwelle und sah den wackeren Fuhboden -Streicher
aus dem schmalen Fensterbrett hocken , ein Fuh ruhte auf einem
Endchen unbestrichenen Bodens . Onkel Richard hatte sich den
Rückzug selber abgeschnitten und wagte sich nun nicht über die
mühevoll und unter Kreuzschmerzen bepinselte Fläche .

Wie er mich lachen sah , warf er wütend den Pinsel nach
mir , der jedoch nicht traf und an der Wand kkeben blieb . Als
ich ihn fragte , ob er seiner Farbe vielleicht Fliegenleim bei¬
gemengt habe , wollte er sich zornig aus mich stürzen . Bei
diesem Beginnen lieh er jedoch seine beiden Hausschuhe aus
der frischen Farbe kleben , in Strümpfen ruschte er aus und
fiel glücklicherweise auf das Gegenteil seines Antlitzes . Das
Ausstehen aus eigener Kraft verhinderte die unheimliche
Klebekraft der Farbe . Als ich ihm einen Besenstiel reichte
und versuchte , ihn ziehend zu befreien , gab die Hose nach , aber
nicht die Farbe , die ein stattliches Stück Hosenboden festhielt .

Also glücklich gerettet , dankte Onkel Richard mir nicht
etwa , sondern schnauzte mich furchtbar an , ob ich denn das

Saus einreihen wolle . In der Tat zeigte die Decke in der
llche bedeutende Aushöhlungen . Ich hielt ihm entgegen , dah

er sich beim Fuhboden -Streichen ja auch nicht gerade wie ein
Raffael benommen habe , kam aber schlecht an .

Als ich Miene machte , in den Generalstreik zu treten ,
wurde er wieder umgänglicher und meinte , dah ja schon man¬
cher Malermeister aus Frischgestrichenes gefallen sei .

Rach einem kleinen Umtrunk wanderten wir mit der
Leiter in das Zimmer , das neu tapeziert werden sollte . Nach¬
dem wir im Zimmer alle Möbel von den Wänden abgerückt
hatten , rollte Onkel Richard die Trapellenrolle rasch auf und
nachdenklich wieder zu . Dann forderte er mich auf , die alte
Tapete von den Wänden zu reihen . Wir fleischten das Papier
herunter , und dieses Zerstörungswerk war uns ein köstliches
vernügen . Run müsse die nackte Wand erst mal mit Zeitungs¬
papier beklebt werden , meinte Onkel Richard sachverständig .

Mit einem Patentleim strich ich die Zeitungsblätter ein , die
ich im Wohnzimmer zusammengesucht hatte . Onkel Richard
schwang sich auf die Bockleiter und pappte die Blätter an .

Plötzlich zischte es durch die Wohnung , als ob wo was
überliefe . Ich eilte in die Küche . Der Kleistertopf war über¬
gekocht , dessen klebrige Flüssigkeit den Gasherd überzogen
hatte . Als ich die frohe Botschaft brühwarm melden wollte ,
sah ich Onkel Richard auf der Leiter sitzen und aufs Papier
starren . Ich fragte ihn , ob er um des Himmels willen etwa
ein Ungeziefer entdeckt habe, ' er hingegen antwortete grollend ,
dah ein unbegabter Mensch ihm die neueste Zeitung gereicht
habe , und nun müsse er den Leitartikel von der Wand her¬
unter lesen .

So geriet der Kleister in Vergessenheit . Ich hatte ver¬
säumt , das Gas auszudrehen , und munter quackerte weiter ,
was noch im Topf geblieben war . Nachdem wir die halbe
Wand voll Zeitungen gepappt hatten , ging uns das Papier
aus . Wir würden dann inzwischen die Tapete aufkleben und
morgen Altpapier kaufen , meinte Onkel Richard mit vorbild¬
licher Ruhe . Jedenfalls dürfe keine Zeit verloren gehen , denn
Tante Johanna käme übermorgen .

Wir schätzten ab . wie lang wir wohl die Tapetenstreifen
schneiden mühten . Als wir uns nicht einigen konnten , kamen
mir auf den klugen Einfall , ein altbewährtes Mah zu benutzen ,
nämlich die Elle . Onkel Richard streifte feinen rechten Ärmel
auf und mah ab . Zehn Ellen wären es knapp . Dann ent¬
rollten mir die Tapete auf dem Boden und er übertrug kniend
dieses Mah aufs Papier . Ich schnitt , nur mehr zu niederen
Handlanger -Diensten zugelassen , den Streifen ab und be¬
schmierte ihn mit Patent -Klebestoff , weil ich die Sprache nicht
auf den übergelaufenen Kleister bringen wollte . Dann pahten
wir den Streifen an die Wand , und nachdem ich dreimal
etwas abgeschnitten hatte , war er immer noch zu kurz .

Onkel Richard nahm die Sache mit Humor auf und tröstete
mich damit , dah wir ja noch eine ganze Rolle Tapete zum
Verschneiden hätten . Ob ich übrigens schon mal gesehen hätte ,
wie die gewerbsmähigen Malermeister auf ihren Bockleitern
sitzend , die Wände entlang liefen . Ich beschwor Onkel Richard
bei unserer Blutsverwandtschaft , er möge diesen Equilibristik -
Akt unversucht lassen , und machte mich daran , den nächsten
Streifen Tapete einzukleistern . Vorsichtshalber schnitt ich ihn
noch nicht herunter , weil wir uns ja auf Onkel Richards Elle
geeinigt hatten . Der aber sah oben im Reitsitz auf der Leiter
und versuchte zu laufen . Damit die Rolle mir nicht unver¬
sehens über den Kleister sauste , hatte ich den Fuh eines
Schrankes , der uns beim Möbelrllcken versehentlich abge¬
brochen war , gegen die Rolle geklemmt . Da das Zimmer sehr
geräumig war , strich ich die Tapete ein , so lang wie ich sie
aufrollen konnte .

Von dieser Tätigkeit rief mich Onkel Richard ab . Ich
sollte mal die eine Seite der Bockleiter etwas anheben , dann
würde er sein Gleichgewicht verlegen und dann die Wand ent¬
lang spazieren . Diese Theorie leuchtete mir ein , aber die
Praxis sah wie bei allen Dingen anders aus . Ich hob das
Leiterbein an , Onkel Richard verlegte sein Gleichgewicht so
weit , dah er es verlor . Die Leiter machte einen Spakat , den
Onkel Richard , da er die Beine fest in die Sprossen geklemmt
hatte , unfreiwillig nachahmte . Dieser Trick , der auf jeder
Varietebiihne tosenden Beifall ausgelöst hätte , wurde von
Onkel Richards Schmerzgeheul begleitet . Er hockte aus seiner
Leiter , die Beine weit gespreizt . Ich war , dem Zusammen¬
bruch ausweichend , in den Kleistertopf getreten , und die
Tapetenrolle hatte sich zugekringelt .

Nachdem ich Onkel Richard aus seiner artistischen Lage
befreit hatte , lieh ich mir von ihm den Kleistertopf vom Bein
ziehen . Neulich erst ist es mir gelungen , meinen Zehen , die
sich mit Patentleim fest zusarnmengeklebt hatten , ihre volle
Bewegungsfreiheit wiederzugeben .

Die Tapetenrolle hatte sich dank des Wunderklebstoffes
so fest zusammengepappt , dah wir sie nicht wieder aufkriegten .

Als wir erschöpft die Fenster öffneten , um frische Luft
zu schnappen , ertönte aus dem gegenüberliegenden Hause eine
grammophonene Singstirnme , die uns Schwarzarbeiter mahnte :
„ Verachtet mir die Meister nicht !" Die Macht der Wagner -

schen Musik und die Angst vor Tante Johannas Heimkehr be¬
wirkten denn auch , dah Onkel Richard schleunigst einen Maler¬
meister anrief , der unsere zwischenfallsreiche Pfuscharbeit
rechtzeitig zum guten Ende brachte . Als aber Tante Johanna
ankam , sonnten wir uns in des Malermeisters Ruhm und
gaben an , alles allein vollbracht zu habe « . Unsere Künstler -
Herrlichkeit dauerte freilich nur so lange , bis Tante Johanna
die Rechnung des Malers in die Hände fiel . Dan « fing der
Krach an . r
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wieder gefrag :
nehmen . Ob

Arriguccio Ventivegna hatte seinen Gehilfen bei sich ,
der die eine Warenliste und die beiden Schiffssührer
neben sich , die die anderen Warenlisten prüften und mit
den an Land kommenden Stücken verglichen . Er ver¬

fügte sofort , welche Packen für den Weitertransport an
das Festland und welche zur Lagerung in der Stadt zu
stapeln waren . Der im autzergeschäftlichen Leben so
phlegmatische und bequeme dicke Arriguccio war nicht
wiederzuerkennen in der Knappheit und Energie seiner
übersichtlichen Anordnungen als Handelsherr .

Als die letzten Stücke aus den Schiffsbäuchen heraus¬
getragen wurden , fetzte sich der Kaufherr auf einen
Warenballen , winkte einem der Melonenhändler und

liest einige frisch ausgeschnittene durststillende Frucht¬
scheiben an sich und seine Mitarbeiter verteilen .

„ Mein lieber Calandrino "
, wandte er sich an den

einen der beiden Schiffsführer , „ könnt Ihr morgen neu
laden und übermorgen schon wieder in See gehen ? "

„ Habt Ihr denn neues Ladegut bereit , Herr ? "

„ Und ob , Calandrino ! Sogar das , was unsere Leute
in Aleppo schon vor zwei Monaten dringend angefordert
haben : Bernstein !"

„ Großes Geschäft , Herr ! Danach bin ich erst jetzt
'

t worden . Aber dann must ich Ballast ein -

ich den in anderthalb Tagen beschaffen
kann . . . ? "

.
„ Seht zu , Calandrino ! Ich habe Bernstetn vor dret

Tagen aekauft , aber auher mir haben noch vier andere

gekauft,
"

die auch in diesen Tagen verladen ! Wir müssen

eher damit in Aleppo sein , wenn wir ihnen das Geschäft

wegschnappen wollen . Übrigens wozu Ballast ? In

meinem Gewölbe an der Piazza San Pietro lagern noch

einige hundert Fässer Olivenöl letzter Ernte . Schlagt sie

los in Aleppo ! "
.

„ Heiliger Markus von Venedig — Olivenöl !"
rtef der

Schiffssührer und hob anklagend beide Arme zum

Himmel . „ In Aleppo schwimmen sie bald fort in unserem

Olivenöl ! Der alte Jussus bin Ala - esch - Schems hat mir .

beim Barte des Propheten geschworen , dast er mich tut

nächsten Fast Olivenöl , das ich ihm brächte , eigenhändig
ertränken würde !"

. _ .. . , t
„ Ertränkt ihn selbst , den alten Gauner ! Er mutzte das

Öl nehmen , fagt ihm , oder er bekäme keinen Bernstein !

Wenn wir eher da sind , als die anderen , können wir ihm
damit drohen . Der Schuft hat mich damals ohnehin
hereingelegt mit seinen angefaulten Datteln ; und das

Elfenbein , das er mir versprach , hat er unseren Genueser'
Konkurrenten geliefert . Die Pest soll sie treffen , alle
miteinander !" Ventivegna fuhr wieder in die Tasche und

stopfte eine Handvoll Mandeln in seinen Mund . „ Also

abgemacht , alter Bursche !"
fuhr er gutgelaunt fort und

schlug seinem langjährigen Schiffsführer auf die

Schulter , „ drei Prozent extra für Euch , wenn Ihr das

Olivenöl zum vorjährigen Preis losschlagt ! "

Der alte ehrliche Schiffer Calandrino seufzte . Er

„dächte an das Zetermordio des alten Juffuf . Aber er
dachte auch an die freundlichen , gänzlich geheimen Pro¬

zente , die der Vernsteinverkauf auf sein wohlgerundetes
Schiffsführerkonto fallen lassen würde , und das lieh
seinen Seufzer heiterer enden , als er begonnen hatte .

Ventivegna erhob sich , die anderen mit ihm . Man
ging daran , einige Ballen auf ihren Inhalt zu prüfen .

Währenddessen näherte sich jetzt vom Platze her Herr
Fabio Serviglia .

Herr Fabio Serviglia ging nicht . Herr Fabio Ser¬
viglia schritt ! Er trug das Haupt stolz im Nacken und
sah hoheitsvoll auf das Getriebe um sich her , neigte
würdevoll das Haupt zu kurzem , gemessenen Dank , wenn
rhn jemand gegrüstt hatte . Es waren ihrer nicht unbe¬
schreiblich viel , die ihn grüßten . Zum großen Kummer
des Herrn Fabio Serviglia , hatte sein Ruhm das Volk
Venedigs noch bei weitem nicht zur Genüge durch¬
drungen .

Wer war Herr Fabio Serviglia und wie sah er aus ?
Signor Fabio Serviglia war kurz und untersetzt , breit

und vierschrötig . Aber ihm fehlte die zur Milde stim¬
mende Bauchesfiille , über die zum Beispiel Arriguccio
Ventivegna verfügte . Sein Gesicht — ja , und da sind
wir schon an dem Punkt angelangt , der Herrn Fabios
Ruhm eigentlich begründete , diesen leider noch weit
genug verbreiteten Ruhm .

Es war nicht schön , das Gesicht . Durchaus nicht . Es
war auch nicht geistvoll . Es war eigentlich ein unendlich
langweiliges Dutzendgestcht ; grob und nichtssagend . Aber
in diesem sonst so nichtssagendem Gesicht hatte der elende
und boshafte Maler , den die albernen vornehmen Leute
Meister Giorgione nannten , und dem die noblen Dumm¬
köpfe das Haus einrannten und das Geld nachwarfen , in
diesem Gesicht also hatte der große Meister Giorgione ,
als er den Herrn Fabio eines Tages im Basar unter den
Arkaden sitzen sah , einen solchen Ausdruck fühlloser Ge¬
meinheit entdeckt , daß er es als Studie festhielt und auf
einem Kreuzigungsbilde im Gesicht eines der Kriegs¬
knechte wieder erstehen lietz .

Zunächst erfuhr Herr Fabio noch nichts von dieser un¬
erhörten Kränkung seiner ehrbaren und nützlichen staats¬
bürgerlichen Persönlichkeit , denn seine Beziehungen zur
Kunst waren mehr als lose . Aber der Lausbub Giudotio
Tanena , der zum Freundeskreis des Malers zählte , hatte
von diefem die Entstehungsgeschichte des Kriegsknechtes
erfahren , und da er Herrn Fabio kannte ( sehr gut kannte ,
denn Herr Fabio hatte ihn kurz vorher wegen einer
Schuldforderung ins Gefängnis werfen lassen , wo ihn
Signor Bartucci erst auslösen mutzte ) , so machte er sich
ein inniges Vergnügen daraus , die Geschichte herum -
und auch Herrn Fabw zu Ohren zu bringen .

Herr Fabio Serviglia — hier beginnt sein Ruhm —

prozessierte gegen den Maler , äewann , und erreichte , daß
der Meister das Gesicht des Kriegsknechtes entsprechend
ändern mutzte . Stolz lietz Herr Fabio dieses Urteil be¬

kanntgeben , das einen ehrbaren Christen und achtbaren
Familienvater an dem Hochmut eines nichtswürdigen
Pinselschwenkers rächte . Er , der zwar einfache , aber

wohlhabende Biedermann hatte es dem überheblichen

Kunstgesindel einmal gezeigt ! Die Begründung des Ur -



teils pflegte Herr Fabio Serviglia allerdings weniger
hervorzuheben . Sie begann : „ Da der gemeine Gesichts¬
ausdruck ausschließlich Eigentum des Besitzers ist , hatte
- er Maler kein Recht , ohne Erlaubnis . . . usw .

"

Das also war Herr Fabio Serviglia .
Im übrigen war er Gewürzhändler von nicht unbe -

deutenten Erfolgen und ein Geschäftsfreund Arriguccio
Bentivegnas ; wobei indessen der Akzent mehr auf dem
Geschäft ate auf der Freundschaft lag .

Er näherte sich also den Stapelplätzen , bemerkte Herrn
Arriguccio , von dessen eingetroffenen Schiffen er schon
gehört hatte , und steuerte aus ihn zu . Vielleicht , daß man
bei frühzeitigem Erscheinen günstigere Preise erzielte ,
als bei der später einsetzenden größeren Nachfrage .

„ Recht guten Tag , mein lieber Bentivegna !"
grüßte

er und winkte mit der Hand über einige Ballen hinweg .

„ Euch dasselbe , Euch dasselbe !"
grüßte Bentivegna

zurück , „ ah , der Herr Fabio Serviglia !" Sie reichten sich
die Hände .

„ Gute Fracht gehabt ? "

„ Viel Kosten , viel Kosten , werter Freund !"
stöhnte

Bentivegna und raufte sich mit einer durch lange Ge¬

wohnheit flüssigen Gebärde das Haar , „ was gibt
'
s

Neues ? "

„ Immer das gleiche , Bentivegna . Der ehrliche Ge¬

schäftsmann hat zu kämpfen und dem unehrlichen rollt
das Geld von selbst in den Beutel ! — Ist für mich etwas
dabei ? " Er deutete auf die Warenballen .

„ Ihr seid mir unendlich lieb , werter Herr Fabio
"

,
sagte Bentivegna mit ebenso kummervoller wie bestricken¬
der Höflichkeit , „ aber die Preise , die Ihr zu zahlen pflegt ,
könnten selbst den Schutzpatron der Seeräuber weinen
machen . Ich glaube , es befindet sich nichts für Euch
darunter .

"
Traurig schüttelte er den Kopf .

„ Eure Ehrlichkeit , trefflicher Bentivegna , ist über
allen Zweifel erhaben

"
, entgegnete Serviglia , „ aber

wenn ich an den vom Seewasser verdorbenen Safran
denke , den ich letztens von Euch kaufte , so tröstet mich nur
der Gedanke , daß Ihr es wart , an den ich mein Geld
dafür verloren habe ! Meine vornehme Kundschaft war
empört . — Wißt Ihr übrigens , daß der edle Signor
Vartucci heute nacht von einem eifersüchtigen Barbier
erschlagen wurde ? "

„ Heilige Mutter Gottes !"
schrie Bentivegna und fuhr

mit entsetztem Gesicht zurück . Seine dicken Lippen zitter¬
ten . „ Signor Vartucci — erschlagen ? Heute nacht ? "

„ Von einem eifersüchtigen Barbier , jawohl ! " nickte
Herr Fabio mit wichtiger Feierlichkeit .

„ Aber um aller Heiligen willen ! Ich bin doch heute
nacht noch mit ihm zusammen , ich meine ( hier fiel dem

Handelsherrn die baldige Rückkehr seines Weibes und
Herrn Fabios Klatschmaul ein ) , ich meine , ich saß ja
gestern abend noch mit ihm in einer Weinstube . . . wann
ist denn diese gräßliche Sache passiert ? "

„ Gewiß sehr früh in der Nacht . Denn um Mitternacht
saß ich noch im Garten eines Freundes auf der Giudeca ,
als jemand kam , der den Überfall mit angesehen hatte —
gerade auf der Piazzetta .

"

Herrn Arriguccios gelbraunes Gesicht war grau ge¬
worden , als er ehrlich betrübt und noch außer Fassung
vor sich hinstarrte .

„ Der Signor Vartucci war t' ^ erlich ein sehr edler
Herr

"
, sagte Herr Fabio Serviglia mit hochgezogenen

Brauen , „ ich selbst war ja sehr gut mit ihm bekannt , aber
ein so schreckliches Ende trifft nur allzuoft jene , die sich
in anmaßender Leichtfertigkeit über die Sittengesetze
hinweg der Ausschweifung ergeben ! — Wollt Ihr mir ,
werter Bentivegna , ein -brauchbares Angebot in Zimt¬
rinde , indischem Pfeffer und Preßfeigen machen ? "

„ Der arme , gute , edle Signor Vartucci ! " murmelte
Arriguccio kopfschüttelnd , „ und erst seine teure Mutter ,
die mildherzige , liebe , gnädige Signora Vartucci , was
wird sie sagen ? " Er wischte sich mit dem Ärmel die
Itänen . von den Wangen . „ Zimtrinde , sagt Ihr , ehr¬
licher Serviglia ? O ja , ich habe bekommen : pulver¬
trocken , duftstark und herrlich im Gewürz , wie sie selbst
der Gouverneur von Damaskus nicht prächtiger in seiner
Küche hat ! Seht diese Säckchen ! Ich könnte sie Euch bei

hundert Stück für hundertfttnfztg Zechinen lassen , braver
Serviglia .

"

Fabio Serviglia hob beide Hände . „ Ich ehre Euren
Schmerz um den edlen Vartucci , guter Bentivegna ! Wie
muß er Euch verwirrt haben , daß Ihr einen Preis sagt ,
der selbst einem alten Freund wie mir scharfe Worte der
Zurückweisung entlocken könnte . Hundertzwanzig
Zechinen und nicht mehr will ich Euch um unserer alten
Beziehungen willen geben ! " Er nahm einen der Säcke
auf und prüfte den Inhalt .

„ Ihr wollt einen alten Freund , und Familienvater
ruinieren , Serviglia , nun denn — hundertvierzig
Zechinen und nicht weniger !"

seufzte Bentivegna . „ Ich
muß immer an den armen Vartucci denken . Gestern
noch so groß und stark und heute . . . von einem eifersüch¬
tigen Barbier , sagt Ihr ? Oh , diese verfluchten hitzigen
Barbiere !"

„ Er soll ihn mit seinem Weib , das eine Maske trug ,
überrascht haben . Nun , man kennt ja den lockeren Signor
zur Genüge ! Der Barbier rief sogleich die Briider seines
Weibes , folgte dem Signor , traf ihn auf der Piazzetta
und rächte seine Ehre . Den Namen des Barbiers erfuhr
niemand ; er floh mit seinen Schwägern im schützenden
Dunkel der Nacht .

"
Herr Serviglia hob die Schultern .

„ Gewiß bedauerlich , aber kann man es dem Manne ver¬
denken ! — Was nun die Zimtrinde anbetrifft , so mache
ich Euch ein letztes Angebot : hundertdreißig Zechinen —
und ich lasse heute noch vierhundert Säcke abholen !"

„ Es drückt mir das Herz ab , zu sehen , daß ein lieber , e
alter Geschäftsfreund mich kaltblütig auspressen will "

,
stöhnte Bentivegna , „ nehmt also hin die Säcke für hun¬
dertfünfunddreißig . zahlbar heute nachmittag in Scia -
loggis Wechselbank ! Ihr habt mir die Freude am Geschäft
verdorben !"

Bentivegnas Gehilfe machte sich eine Notiz ; und dann
wandten sich die Kaufherren den Angelegenheiten des
indischen Pfeffers und der Preßfeigen zu . ---

Giudotto Tanena war nach seinem Erwachen , beun¬
ruhigt durch das Ausbleiben Clanios , der noch immer
nicht von seinem Wege zum Juwelier Cerini zurück¬
gekehrt war , zu dem Entschluß gekommen , sich selbst nach
ihm umzutun . Er ließ den Nobile schlafen , gab Ribi den
nötigen Bescheid und machte sich auf den Weg in die
Stadt . In Cerinis Gewölbe hatte er dann erfahren , daß
der Juwelier mit einem jungen Mann fortgegangen sei
und erst gegen Abend wiederzukehren gedenke . Durch
diese Auskunft beruhigt , empfand er das Bedürfnis ,
irgendeinen Bekannten aufzutreiben , mit dem er einen
Schluck Wein trinken , ein bißchen die Zeit totschlagen und

einige mehr oder weniger weise Gespräche führen könnte .

So hatte er den Geslügelmarkt überquert und war
langsam zum Hafen gepilgert . Dort kam er darüber zu ,
wie sich die Herren Bentivegna und Serviglia unter
gegenseitigen Hochachtungsbeteuerungen voneinander
verabschiedeten . Seit seiner von Herrn Fabio veranlaß¬
ten Schuldhaft empfand Tanena für diesen nicht die
lautersten Gefühle der Ehrfurcht und Anhänglichkeit ,
wie andererseits Herr Fabio in Tanena einen laute -

^ pielenden und versemachenden Schmarotzer an der nütz¬
lichen , handeltreibenden menschlichen Gesellschaft sah .
Dementsprechend fiel die Begrüßung aus . Von seilen
Herrn Fabios mit vornehmer , gemessener Zurückhaltung
und von selten Tanenas mit einer fürstlichen Herab¬
lassung .

Mitten in die Begrüßung hinein platzte jedoch schon
Bentivegna mit der Sensationsnachricht von der nächt¬
lichen Ermordung des Nobile durch einen eifersüchtigen
Barbier . Giudotto Tanenas Gesicht drückte bei dieser
Nachricht zu Bentivegnas Verwunderung kein Entsetzen ,
sondern nur lebhaftes Erstaunen aus .

„ Signor Vartucci ist heute nacht ermordet worden ? "

fragte er . „ Von einem eifersüchtigen Barbier ? Schreck¬
lich , schrecklich , Arriguccio ! Von wem hast du denn diese
Geschichte ? "

Bentivegna deutete auf den Gewürzhändler .

( Fortsetzung folgt .)

Deutschland .

Du lebst aus unsrer Herzen Blut ,
Aus unfern Flammen , die dich nähren ,
Nur unsrer Träume fromme Glut
Kann dich zur Wirklichkeit gebären .

Wenn es in uns nicht treibt und schwillt ,
Mit aller Kraft in dich zu münden ,
Dann bist du nur ein Wort , ein Bild ,
Von dem verblaßte Lieder künde » .

Dein Werden reift aus unserm Leben ,
Es wächst in deinem ärmsten Kind ,
Und will uns ganz in dich verweben .

Wer sich an dich verliert , gewinnt ,
Denn du erhöhst , was wir dir geben . . .
Du bist nur groß , wenn wir es sind !

Maria Kahle .

Ein junger Seemann

schreibt aus Sidney .

Von Karl Arste .

Zu allen Zeiten wird es Jungen geben , denen ein un¬
bändiger Freiheitsdrang die Heimat eng macht , die hinaus
müssen , mit oder ohne Erlaubnis der Eltern . Und es wird
immer Jungen geben , die von diesem Ausbruch mitbringen ,
was man zum Leben braucht .

Oft ist es ein unscheinbares Ereignis , in feiner Form so
zufällig , daß man zweifeln möchte , eben hier das wahre
Gesicht zu sehen .

Die kleine Geschichte , die in ihrem Anfang meine Zu¬
neigung für solche Jungen lebendig werden ließ und die
dann so schnell bitter enttäuscht wurde , sand nach länger als
zwei Jahren ein so glückhaftes Ende , daß ich sie erzählen
muß . Und ich erzähle sie , weil nicht immer die Umstände
einen Menschen das erfahren lassen , was seine Bitternis
wieder süß werden läßt .

Es war an einem Sommerabend , der mild und offen
stand und in den man hineinfuhr , wie in ein Märchen . Ich
hatte Besuch gehabt und brachte ihn zum Bahnhof . Als ich
wieder an den Wagen ging , stand da ein Junge von viel¬
leicht 17 Jahren , mit einem stolzen Gesicht , das aber doch
wie von Kummer überschattet schien . Er öffnete mir die Tür ,
wie das ja manchmal an Parkplätzen geschieht und trat zu¬
rück , so , als sei er sich selbst nicht ganz klar , ob man für einen
solchen Dienst eine Gegenleistung beanspruchen könne . Der
Blick des Jungen war eine Bitte und ihre Abweisung zu¬
gleich . Ich war unsicher und sagte : „ Warte mal , mein
Junge !" Ich sah , wte seine Augen weiter wurden , dann
stand er neben dem Wagen . Ich suchte in meinem
Portemonnaie und fand keinen Pfennig kleines Geld , nur
einen 50 -Mark -Schein . Im Augenblick dieser Feststellung
kamen Widersprüche schnell zu ihrer Lösung : aussteigen und
wechseln , das konnte ich nicht , das schien mir eine Beleidigung
für den Jungen . Sagen , daß ich noch , etwa eine Zeitung ,
kaufen wolle , das war eine Lüge . Den Jungen zum wechseln
schicken , warum sollte das gewagt sein ? Konnte hinter einer
solchen Stirn ein falscher Gedanke sitzen ? Das ging durch
meinen Kopf in dem kleinen Augenblick , wo ich den Schein
hervornahm , ihn entfaltete und zu dem Jungen sagte : „ Geh
mal eben zum Schalter wechseln " . Als der Junge den Schein
sah , überflammte ihn eine dunkle Röte , sein Mund wollte
die Ablehnung dieses Vertrauens schon aussprechen , er sah
mich mit einem fast ängstlichen Blick an , dann drehte er sich
um , und ging , ein wenig langsam , zum Eingang des Bahn¬
hofes .

Ich dachte mir nichts , garnichts . Es war schön , so ein¬
fach zu handeln , an einen fremden Menschen etwas fort -
zugeben und zu wissen , et bringt es wieder . Ich zündete mir
eine Zigarette an und lehnte mich zurück im Überdenken an
einen reichen , schönen Tag . Dabei spann mich dieser Tag so
ein , daß ich erst am Enoe der Zigarette wieder an den
Jungen dachte , erschrocken einen Augenblick , denn er hätte
längst zurück sein müssen . Es wird voll am Schalter sein ,
dachte ich , stieg aber doch aus , weil eine plötzliche Unruhe
mich packte . Ich ging um den Wagen herum , trat mit dem

Fuß an die Reisen , um zu sehen , ob sie genug Lust hallen ,
ich beschäftigte mich eine Zeit lang mit überflüssigen Dingen ,
nur , um nicht voreilig Böses zu denken . Dann aber war es
aus . Ich warf die neue Zigarette zusammengedrückt auf die
Straße , ging mit ein paar hastigen Schritten hin zum
Schalter . Er war leer , kein Mensch stand davor , und die
paar Menschen , die in der Halle wartete » , waren mit einem
Blick zu übersehen .

Die 50 Mark waren futsch , aber , und das wog schwerer ,
mein so junges und schönes Vertrauen , der Klaube an ein
paar anständig blickende Augen waren erschüttert .

Ich machte mir selbst Vorwürfe . Der Junge hatte offen¬
sichtlich keinen Pfennig . Er mochte Hunger haben , vielleicht
gebrauchte er etwas sehr nötig , Schuhe ober Wäsche . Ein
kleiner Vertrauensbruch nur . . . fünfzig Mark mußten ein
Vermögen für ihn sein . Hatte ich ihn unüberlegt in Ver¬
suchung geführt ?

Der Wagen sprang an , ich fuhr nachdenklich heim . Ich
suchte neue Entschuldigungen für den Jungen und im Hause
stand es fest : ich fühlte mich betrogen , von ihm und von
mir selbst . Nie wieder dachte ich , und mählich vergaß ich die
Angelegenheit .

Zwei Jahre sind vergangen . Ich habe noch manchesmal
einem armen Menschen etwas geschenkt , aus Freude am
Geben , oder weil ein kleines Glück sich auswirken wollte .
Doch immer war es die gedachte und begrenzte Gabe .

Eines Tages bekam ich einen Brief mit dem Stempel
Sydney . Mit fragender Erwartung öffnete ich ihn , und als
die Bogen entfaltet waren , fiel mir ein Geldschein entgegen .
Da ich die Schrift nicht kannte , ging mein neugieriger Blick
ans Ende der Zeilen . Da stand stolz und grade Paul Hart¬
mann und blieb weiter unbekannt für mich . Ich las , eine
wunde Stelle kam , und er stand wieder vor mir , jener
Junge von 17 Jahren , genau so stolz wie die Buchstaben
seines Namens . Es war ein langer Brief , den ich nur kurz
erzählen will . Er fing mit dem Fünfzigmarkschein an und
der Bitte um Vergebung . Dann folgte die Erklärung , daß er
damals , feit Monaten unterwegs gewesen sei , weil es in
seinem Elternhause unerträglich wurde . Der Vater arbeits¬
los , die Mutter krank . Ein Esser weniger , und die Sehnsucht
aus der Enge heraus ! Oft hatte er umkehren wollen auf
seiner langen Wanderung vom Süden Deutschlands bis ans
Ziel Hamburg . Und dann habe ihm ein Tippelbruder auf
der Landstraße gesagt , er könne so nicht auf ein Schiff , er müsse
eine Ausrüstung habe » , und die koste sicher fünfzig Mark .
Jene fünfzig Mark , die ich vertrauensvoll in seine Hand
legte , bedeuteten seine ganze Zukunft . Er habe schwer mit
sich gerungen , in den paar Minuten vorn Wagen fort in
die Bahnhofshalle , und als er plötzlich , wie unter einem
Zwang , feinen Entschluß gefaßt habe , wäre er noch einmal
zurück und habe sich die Nummer des Wagens gemerkt . Für
alle Fälle . In den zwei Jahren habe er sich an den Ge¬
danken geklammert , daß es Schicksal gewesen sei , und daß
er alles gut machen könne , und die Herzensangst in den
ersten Wochen sei so groß gewesen , daß er nie in seinem
ganzen Leben eine unehrenhafte Handlung begehen könne .
Jene erste , einzige nut !

Er wäre auf einen Frachter gekommen mit Australien¬
fahrt , er wäre monatelang nicht zur Besinnung gekommen ,
aber jeden Groschen , den er erübrigen konnte , habe er zu -
rüctgeiegt . Als cs dann nahe an fünfzig Mark gegangen sei ,
habe er von London aus bei der Polizeiverwaltung meiner
Stadt angefragt , wer der Besitzer des Autos mit der notier¬
ten Nummer fei . Der Brief fei über Antwerpen nachgeschickt
worden , und in den langen Wochen bis zum nächsten Hafen
habe er immer wieder versucht , in feinem Brief von seiner
Schuld freizukommen . Und da er inzwischen von dem Schiffs¬
zimmermann gelernt habe , kleine Segelschiffe in Flaschen zu
versenken , so bäte er mich herzlich , das Schiff , das selbst der
Kapitän als wunderschön bezeichnet habe , annehmen zu
wollen . Als Dank ! Und in seinem Herzen bliebe er immer
mein Schuldner , und wenn er einmal viel Landurlaub hätte ,
und mir dann noch einmal persönlich danken könne , dann
erst wäre er ganz zufrieden .

Mir stieg ein verdächtiges Kratzen den Hals herauf .
Ich wat glücklich über den Brief , glücklich , daß mein Ver¬
trauen am rechten Platz gewesen war . Eine Post später kam
das Paket . Sehr sorgfältig in Holzwolle verpackt , eine hell¬
grüne Flasche , verkorkt und versiegelt . Darinnen , auf
wogenden Wellen ein Seglet mit allem Takelwetk und ge¬
setzten Segel » .

Und wenn et einmal kommt , der junge Seemann , bann
werde ich ihm danke » , für das Stück eingefangener Sehn¬
sucht , das einen Ehrenplatz in meinem Zimmer und in
meinem Herzen hat .
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